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—— ERLEBEN 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


monatlich 1,00 Mk. 


Tageszeitung #3 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 


Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Thorn, Freitag den 22. Juni 197. 


Anzeiger für 


vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, 


BER, 


Re, 


Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
In. und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortt 


lich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thory. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendun 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbennubte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend: Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: i 
Berlin, 20. Juni, abends. 

Im Weiten lebhafte Gefechtstätigkeit nur bei 
Vauxaillon, nordöſtlich von Soiſſons. 
Vom Oſten nichts Neues. 
An der Struma Vorpoſtenſcharmützel. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heexesbericht vom 
19. Juni nachmittags lautet: In der Champagne 
ziemlich heftiger Artillerickampf zwiſchen dem 
Blondberge und dem Cornilletberge. Ein ſtarker 
deutſcher Gegenangriff auf geſtern von uns in dieſer 
Gegend eroberte Stellungen ſcheiterte in unſerem 
Feuer; der Feind erlitt ernſte Verluſte und ließ 
weitere Gefangene in unſeren Händen. Feindliche 
Verſuche gegen unſere kleinen Poſten nördlich von 
St. Quentin und an der großen Straße von Ca: 
lonne ſcheiterten. Wir machten einige Gefangene, 
darunter einen Offizier. i 
Franzöſiſcher Bericht vom 19. Juni abends: Es 
iſt kein Ereignis von Bedeutung zu melden. Im 
übrigen ziemlich ſtarke Tätigkeit der beiderseitigen 
Artillerie in der Gegend von Craonne. 8 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 19. Juni nach⸗ 
mittags lautet. Engliſche Abteilungen machten in 
2 ne Streife gegen die feind⸗ 
ngen ſüdöſtlich von Leverguier und in 
r Nähe der Straße Baupaume— Cambrai. Einige 
Feinde wurden getötet und Anterſtände zerſtört. 
Wir machten 11 Gefangene. 


Engliſcher Bericht 1401 19. Juni abends: Unſere 
Truppen gewannen tagsüber etwas Boden füdlich 
des Cojeul⸗Fluſſes und nördlich des Souchez⸗Baches, 
wo wir 35 Gefangene machten. Außer der ſchon 
gemeldeten Beute wurden öſtlich von Meſſines bei 
dem jüngſten Vorſtoß dort vier Feldgeſchütze er⸗ 
beutet. — In der Nacht zum 15. ſind ſechs deutſche 
Flugzeuge in Luftkämpfen heruntergeholt worden. 
Drei der unſrigen werden vermißt. Bomben find 
auf ein feindliches Lager abgeworfen worden und 
haben eine Exploſion hervorgerufen. 


Nichthofens 53. Gegner. 
Über 


f die Kampfhandlungen an den Fronten 
meldet W. T.⸗B.: ER 

Während am 19. Juni an der flandriſchen Front 
Infanteriekämpfe auch weiterhin unterblieben, ver⸗ 
ſuchten die Engländer einen neuen Angriff auf den 
Lens⸗Bogen. Um 3 Uhr nachmittags brachen nach 
kurzer, heftiger Artillerie⸗Vorbereitung ſtarke An⸗ 
griffswellen vor. Lediglich dicht nördlich des 
Souchez⸗Baches gelang ein Einbruch in geringer 
Breite in den vorderſten Graben. Trotz des immer 
neuen Einſatzes ſehr ſtarker Kräfte bis in die Nacht 
hinein und eines gewaltigen Munitionsaufwandes 
gelang es den Engländern nicht, die Einbruchſtelle 
zu erweitern. Sſtlich Croifilles wurden weitere 
19 Gefangene eingebracht. 5 
Am Hochberg, wo am 18. Juni ein kleines Stück 
des vorderen Grabens verloren gegangen war, ver⸗ 
mochten ſich die Franzoſen nicht lange zu behaupten. 
Nachdem zwei heftige Angriffe zur Erweiterung 
ihres Gewinnes abgeſchlagen waren, warf ſie ein 
Gegenſtoß deutſcher Truppen wieder hinaus. Von 
dem urſprünglich eroberten 400 Meter⸗Graben 
verblieb ihnen lediglich nur noch eine vorſpringende 
Sappe in einer Ausdehnung von 80 Meter. 

An der Oſtfront warfen drei Entente⸗Flieger 
am 19. morgens Bomhen auf ein Feldlazarett in 
Soveja nordöſtlich Kezdivaſarhely, das durch die 

nfer Flagge deutlich gekennzeichnet war. 

Die Rückkehr des Rittmeiſters von Richthofen 
don einem längeren Erholungsurlaub machte ſich 
dadurch bemerkbar, daß er bereits am Tage nach 
ſeiner Rückkehr ſeinen 53. Gegner abſchoß. 


9 2 * * 
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Der italieniſche Krieg. 
Deer öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 20. Juni meldet vom N 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Nach 2 aſtündiger Artillerie⸗Vorbereitung ſetzte 
geſtern früh auf der Hochfläche der Sieben Gemein⸗ 
den der italieniſche Infanterie⸗Angriff ein, der 
namentlich am Nordflügel, im Bereiche des Monte 
Forno und des Grenzkammes mit größtem Kraft⸗ 
aufgebot geführt wird. Unſere Truppen brachten 
alle Anſtürme des Feindes in ſiegreicher Abwehr 
zum Scheitern. Ein örtlicher Erfolg, der dem 
Italiener im Gebiet der Cima Dieci einige hundert 


5 


Amtlicher 


Der Weltkrieg. 


deutſcher Heeresbericht. 


erlin den 21. Juni (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 21. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 5 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
In Flandern und im Artois war erſt abends bei beſſerer Sicht 


der Artilleriekampf auf breiterer 


Front lebhaft; er hielt ſtellen⸗ 


weiſe auch nach dem Dunkelwerden an. — Nahe der Küſte wurde 
durch nächtlichen Überfall eine Anzahl Engländer als Gefangene 


eingebracht. — Bei Hooge, öſtlich von Ppern 


ſind geſtern und 


heute früh ſtarke engliihe Erkundungsſtöße abgewieſen worden; 
auch bei Vermelles und Loos ſhlugen Arternehmungen des Fein⸗ 


des fehl. | 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Bei Vauxaillon, nordöſtlich von Soiſſons, ſtürmten geſtern nach 
kurzer, ſtarker Minen⸗Feuervorbereitung Kompagnien einiger aus 
Rheinländern, Hannoveranern und Braunſchweigern beſtehender Regi⸗ 


menter die franzöſiſche Stellung in 1500 Meter Breite. 


Der durch 


bewährte Sturmtrupps, Artillerie und Flieger gut unterſtützte Ein⸗ 


bruch in die feindlichen Linien 


erfolgte für den Gegner völlig 


überraſchend. Einzelne Stoßtrupps drangen durch die Annäherungs⸗ 
wege bis zu der Reſerve vor und machten auch dort Gefangene. 
Die blutigen Verluſte des Feindes find ſchwer, über 160 Gefan⸗ 
gene und 16 Maſchinengewehre wurden zurückgebracht, einige Mi⸗ 


nenwerfer geſprengt. 


In den gewonnenen Gräben ſind tagsüber 


heftige Gegenangriffe der Franzoſen abgewehrt worden. — Mit ſtar⸗ 
kem Wirkungsfeuer bereitete der Feind nordweſtlich des Gehöfts 
Hurtebiſe ein Unternehmen vor, deſſen Durchführung in unſerem Ver⸗ 


nichtungsfeuer unterblieb. 


Gefangene aus den franzöſiſchen 


— Auf dem weſtlichen Guippes-U 
abends die Feuertätigkeit ſehr lebhaft a 2 liche 
und am Weſthang der Argonnen 


In der Oſtchampagne 
holten unſere Stoßtrupps mehrere 


Linien. 


Heeresgruppe Herzog Alb : 
Keine weſentlichen Ereignisse 5 55 
5 Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Bei Luzk, an der Zlota Lipa, Narafowka und ſüdlich des Dnjeſtr 


war die ruſſiſche Artillerie, und entſprechend die 


unſrige, tätiger 


als in der letzten Zeit. Streif⸗Abteilungen der Ruſſen wurden an 


mehreren Stellen verjagt. 


des Feindes. 


Mazedoniſche Front: 
In der Struma⸗Niederung endeten Gefechte bug 
mit engliſchen Kompagnien und Schwadronen m! 


zer Bolten 
ückgehen 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 
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angriff zum größten Teil wieder wettgemacht. Am 


Iſonzo nichts von Belang. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ; 
19. Juni lautet: In der Nacht zum 17. Juni gelang 
es dem Feinde, in einen unſerer kleinen vorgeſchobe⸗ 
nen Poſten auf den Südoſt⸗Abhängen des Nombon 
einzudringen. Die Stellung wurde unter wirk⸗ 
ſamem Feuer unſerer Batterien gehalten. Feind⸗ 
liche Abteilungen, die in derſelben Nacht unſere 
Stellungen auf der Höhe 219 nordöſtlich von Ja⸗ 
miano überraſchend anzugreifen verſuchten, wurden 
blutig zurückgeſchlagen und ließen 10 Gefangene in 
unſeren Händen. Geſtern ſehr lebhafte Artillerie⸗ 
tätigkeit auf der Hochfläche von Aſiago und ſolche 
von wechſelnder Stärke an der karniſchen Front. 
Feindliche Angriffsverſuche im Abſchnitt des Kleinen 


italieniſche Heeresbericht vom. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


Amtlich wird aus Wien vom 20. Juni gemeldet: 
Sſtlicher Kriegeſchauplatz: 
Unverändert. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsberi 

19. Weſt 1 8 Kun Wie es 

eſtfront und rumäniſche Front: Gewehrfeue 
und Fliegertätigkeit. e en 
ä In der Oſtſee unternahmen am 15. Juni fünf 
Waſſerflugzeuge zwei Streifen gegen die Flotten⸗ 
baſis im Rigaiſchen Meerbuſen und warfeır Bomben 
auf Artillerieſchuppen, ſowie auf die auf der Reede 
beſindlichen Schiffe. Die Bomben trafen die Ziele 
nicht; nur Bombenſplitter verwundeten einen Ma⸗ 
troſen. Die Angriffe der Flugzeuge wurden durch 


vom 


5 > U 5 nen das energiſche Feuer der Kriegsſchiffe und Land: 
Schritte Raumgewinn eintrug, wurde durch Gegen⸗Lol Bricon wurden durch unſer Feuer aufgehalten. bögewieſ gaht 


batterien abgewieſen. Trotz zahlreicher täglicher 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


Angriffe der feindlſchen Flugzeine und der Hun⸗ 
derte von Bomben, die ſie abwarfen, gelang es dem 
Feinde dank der glänzenden Tätigkeit der Artillerie, 
der Kriegsſchiſſe und der Marinebatterien bisher 
nicht, Ergebniſſe zu erzielen. 727 — 
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Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 20. Juni meldet vom 
ſüdäſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 


Franzöſiſcher Bericht. f 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 


19. Juni heißt es ferner: Anſere Artillerie be⸗ 
kämpfte die feindliche in der Gegend von Monaſtir 
lebhaft. In Theſſalien erreichten unſere Truppen 
den Furka⸗Paß im Othrysgebirge an der Südgrenze 
von Theſſalien; fie halten die wichtigen Ortlich⸗ 
keiten beſetzt. Eine beträchtliche Menge Waffen 
und Munition iſt ihnen von der Bevölkerung aus⸗ 
geliefert worden. . 


Engliſchee Bericht. 2 
Der engliſche Heeresbericht vom 19. Juni meldet 
von der mazedoniſchen Front: Infolge des Anfangs 
der Jahreszeit der Malaria ſind unfere Truppen 
öſtlich der Struma etwas zurückgezogen worden. 


Der Grund für den englischen Rückzug 
an der Struma. . 
„Nieuws van den Dag“ ſchreibt: Die Engländer 
geben ihren Rückzug an der Struma zu und führen 
als Grund Malaria an. Früher kannten wir nur 
ſtrategiſche Rückzüge, jetzt kommen auch hygieniſche! 


* 
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Der türkiſche Krieg 
Türkiſcher Heeresbericht. A 
Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
19. Juni lautet: e 
An der Kaukaſusfront wurde am linken Flügel 
ein Überfall, den der Feind, 50 Mann ſtark, ver⸗ 
ſuchte, abgeſchlagen. 5 2 RR 
An der Sinaifront am rechten Flügel zeitweiſe 
Geſchützfeuer. . FR: 
An den anderen Fronten feine Ereigniſſe. 


Nuſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
19. Juni heißt es von der Kaukaſusfront: Südweſt⸗ 
lich von Kalkit drangen unſere Exkundungs⸗ 
abteilungen, nachdem ſie den Kalkitſchai⸗Bach über⸗ 
ſchritten hatten, durch die Drahtverhaue, griffen die 
Türken mit dem Bajonett an und überſchütteten ſie 
mit Handgranaten. Die Türken flohen und ließen 
Tote und Verwundete zurück. En 5 
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Die Kämpfe zur See. 
Drei feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen! 
Ein engliſches Torpedoboot verſenkt. 80 

W. T.⸗B. meldet amtlich: RZ FEIN 

Vor der flandriſchen Küſte wurden am 19. Juni 
früh drei feindliche Flugzeuge von unſeren See⸗ 
fliegern abgeſchoſſen. Ferner wurde nördlich von 
Dünkirchen ein engliſches Torpedoboot von unſeren 
Vorpoſtenſtreitkräften verſenkt, die Beſatzung ge: 
fangen genommen. e Si 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


n 


Wieder 31500 Tonnen! "TR 
Eine weitere amtliche Meidung des W. T.⸗B. 
lautet: s { 
Neue U⸗Boot⸗Beute im engliſchen Kanal: 
31 500 Tonnen. Anter den verſenkten Schiffen be⸗ 
finden ſich der engliſche tiefbelgdene frühere deutſche 
Dampfer „Wega“, ein beladener englischer Dampfer 
von Größe und Ausſehen des „Knigth Tompanion“ 
(7241 Brutto⸗Regiſtertonnen), ein engliſcher be⸗ 
waffneter Dampfer mit 4000 Tonnen Kohlen, auf 
der Reiſe von England nach Genua, der franzöſiſche 
Segler „Vigoureuſe“ mit einer Ladung Eiſenerz 
nach England, ferner ein großer unbekannter, be⸗ 
waffneter Dampfer, ein Sldampfer mit mindeſtens 
5000 Brutto⸗Regiſtertonnen und zwei große, tief⸗ 
beladene Dampfer, die aus einem Geleitzug heraus⸗ 
geſchoſſen wurden. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine: 


esd 


Stadt und Land. 
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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz. 
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N Berſenkte Schiffe. 

Nach dem Rotterdamer „Maesbode“ ſind die 
Schiffe „Sirius“ (1004 Tonnen) und „Hermes“ 
(3597 Tonnen) aus Helſingfors als verloren zu be⸗ 
trachten. Die engliſchen Fiſcherfahrzeuge „Ocean“, 
„Pride“, „Onward“, „Torbay“ und „Laß Cariad“ 
find geſunken, ebenſo die vier franzöſiſchen Fiſcher⸗ 
fahrzeuge „Eugenie Mathilde“, „Francoiſe Geor⸗ 
gette“, „R. 1065“ und „Madeleine“. Ferner ſind 
folgende ſkandinaviſche Schiffe zum Sinken gebracht: 
„Sigrun Spendrup“, „Sylvia“, „Vinges“ und 
„Candace“. 

„Maasbode“ meldet ferner, daß der norwegiſche 
Dampfer „Ara“ (1124 Tonnen) verbrannt iſt. 
„Progres de Lyon“ berichtet aus Paris: Die 
beiden Fiſcherbarken „Francois Georgette“ und 
„Eugenie Mathilde“ wurden am 9. Juni von einem 
Unterſeeboot beſchoſſen und durch Bomben verſenkt. 
a 125 Juni wurde ein drittes Fiſcherfahrzeug 
verſenkt. 


Der Erfolg der deutſchen Seeſperre. 
Das Kriſtianiaer „Morgenbladet“ und „Tidens 
Tegn“ melden aus Mandal, dortige Fiſcher erzähl⸗ 
ten, daß die Nordſee vor dem Skagerrak ſo gut wie 
ausgeſtorben ſei. Ein Fiſcher gibt an, auf einer 
dreiwöchigen Fehrt in der Nordſee kein einziges 
Handelsſchiff geſehen zu haben; dagegen ſei er an 
einem Tage nicht weniger als ſieben Anterſee⸗ 
booten begegnet. 


Der franzöſiſche [I⸗Vootkrieg⸗Abwehr⸗Direktor. 

„Temps“ meldet: Admiral Merveilleux Duvig⸗ 
naux it zum Direktor der Abteilung Anterſeeboot⸗ 
krieg ernannt worden. 


Zum Stande des U⸗Bootkrieges, 

Der Parlamentsberichterſtatter des „Daily 
Chronicle“ ſchreibt am 12. Juni: Der Optimismus, 
den die Verminderung der engliſchen Schiffsverlufte 
in den letzten drei Wochen hervorgerufen hat, wird 
in unterrichteten Kreiſen nicht geteilt? denn der 
Rückgang der Verſenkungen hat ſeinen Grund haupt⸗ 
ſächlich in der Tatſache, daß während dieſer Zeit 
weniger Unterſeeboote in Tätigkeit waren, da viele 
zum Zwecke der Neuverſorgung die Heimat aufge⸗ 
ſucht hatten. Das hatte die Admiralität auch ver⸗ 
mutet und dieſe Vermutung wird durch die Tatſache 
beſtätigt, daß die Verluſte der letzten Woche ent⸗ 
ſchieden ſchwerer ſind als der Durchſchnitt der voran⸗ 
gegangenen vier Wochen. Ahnlich vorſichtig, ja be⸗ 
ſorgt äußerte ſich vor einigen Tagen Rennedy Jones, 
Generaldirektor des engliſchen Lebensmittelamtes, 
zu einem Vertreter des „Obſerver“: Es hieße alle 
Lehren des Krieges außer acht laſſen, wollte man 
den gegenwärtigen Rückgang der U Boottätigkeit 
als dauernd anſehen. Die Deutſchen haben nie die 
geringſte Neigung gezeigt, ſtill zu ſitzen und zuzu⸗ 
geben, daß alles zuende iſt. Im Gegenteil verbeſſern 
ſie dauernd ihre Methoden. Was fetzt vor ſich geht, 
iſt vielleicht nichts anderes als die natürliche Folge 
der Tätigkeit im April und Mai, und innerhalb der 
nächſten Monate kann vielleicht ein neuer Feldzug 
in viel ſchwererem Maßſtabe begonnen werden. 
Wir wiſſen nichts beſtimmtes darüber, wie weit 
Deutſchland die Leiſtungsfähigkeit ſeiner Werften 
dem U⸗Bootsbau dienſtbar gemacht hat. 


Das angebliche Sriedensangebot 
5 an Rußland. 


Der Auftrag des ſchweizer Bundesrats Hoff⸗ 
mann am die ſchweizeriſche Geſandtſchaft in Pe⸗ 
tersburg, dem in Rußland weilenden Sozialiſten 
Grimm bei gewiſſen Vermittlungsbeſtrebungen 
durch Mitteilung beſtimmter Tatſachen dienlich zu 
ſein, hat in allen möglichen Ländern einen Lärm 
erregt, der im offenbaren Mißverhältnis ſteht zu 
der Harmloſigkeit der Hoffmannſchen Abſicht. Der 
Leiter des politiſchen Departements zu Bern 
glaubte, wie die „Poſt“ ſchreibt, nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen den Intereſſen ſeines Landes vecht 
und ganz zu dienen, wenn er ſeine Kenntnis be⸗ 
ſtimmter Auffaſſungen der einen kriegführenden 
Partei zur Aufklärung der andern Partei benutzte. 
Die ſtreng berichtende Faſſung des Hoffmannſchen 
Auftrages hebt ihren Verfaſſer hoch über jeden 
Verdacht, einen beſtimmten Einfluß nach der einen 
oder andern Seite hin ausüben zu wollen. Wo 
aber gäbe es ein geſchriebenes oder ungeſchriebe⸗ 
nes Geſetz des Völkerrechts, durch das eine ſo ob⸗ 
jektive und untadelhafte Handlung einer politi⸗ 
ſchen Perſönlichkeit als unſtatthaft hingeſtellt oder 
gar als neutralitätswidrig gebrandmarkt wurde? 
Es ſcheint, als ob die Schweizer amtlichen Kreiſe 
in der Beurteilung des Falles Hoffmann“ einer 
Welle von Nervoſität nachgegeben hätten, die 
ihren Urjprung garnicht aus Befürchtungen für 
das wohlverſtandene Schweizer Intereſſe herleitet. 
f Gewiß mußte Hoffmann, ſobald vom Auslande 
her Anwürfe und Verdächtigungen gegen ſeine 
Haltung. erfolgten, den perſönlichen Schluß der 
Amtsniederlegung als Leiter des politiſchen De⸗ 
partements ziehen. Daß aber die Schweizer ver⸗ 
antwortlichen Stellen, wie es den Anſchein hat, 
nach dieſer Richtung hin einen gelinden Druck aus⸗ 
übten, möchte beinahe als Zeichen übertriebener 
Vorſicht in internationalen Dingen ſcheinen. 

Bezeichnender noch als die Schweizer Vorgänge 
ſind gewiſſe Außerungen der öffentlichen Vierver⸗ 
bandsmeinung, die bisher zum Falle Hoffmann 
bekannt geworden ſind. Man kann ſich des Ein⸗ 
druckes nicht erwehren, daß hier ein weitverzweigt 
angelegtes und genau abgekatertes Spiel getrie⸗ 
ben wird. Der Diebſtahl der chiffrierten Botſchaft 
in der Schweizer Geſandtſchaft zu Petersburg war 
die würdige Einleitung zu dem Manöver; Bran⸗ 
ting, der nordiſche Vorpoſten der Weſtmächte, ſchob 
das geſtohlene Schriftſtück mit ſenſationeller Auf⸗ 
machung in ſein Blatt „Sozialdemokraten“; die 
„Times“ in London ſtimmten ſogleich mit ein, 
und mit einem male hatte die Entente⸗Publiziſtik 


gandaeremenke der gegenwärtigen Ekennke⸗Poli⸗ 


tik: wie ſelbſt ein Scheidemann⸗Frieden, der doch 
gewiß das Mindeſtmaß möglicher deutſcher An⸗ 
ſprüche darſtellt, in Paris als „Anverſchämtheit 
des imperialiſtiſchen Deutſchland“ in Kurs geſetzt 
wird, ſo heißt überhaupt jeder deutſche Verſuch, 
dem Frieden um einen Schritt näherzukommen. 
„Intrige“ oder gar „Verbrechen“. Wer ſich unter 
den Neutralen in objektivſter Meile und unter 
ſtrenger Enthaltung von jeder Einflußnahme be⸗ 
müht, dem reinen Friedensgedanken an ſich Vor⸗ 


in den Heifefften Situationen unſeren Lande 
Konflikte zu erſparen und auftauchende Schwierig⸗ 
keiten zu löſen. Er machte allerdings auch Fehler, 
gewiß; kaum einen ſeiner Kollegen im Bundes⸗ 
haus ließ er in die Karten ſehen. Er trieb oftmals 
eine Art Scheindiplomatie, die unſerem demokra⸗ 
tiſchen Weſen fremd iſt. Sein Telegramm nach 
Petersburg war eine Unvorſichtigkeit. Er hätte 
dieſe Verwickelung dem Lande erſparen ſollen, das 
ſeiner Fähigkeiten ſo ſehr bedurfte. War Bun⸗ 
desrat Hoffmann übermüdet von der angeſtrengten 


auch die Schweiz ſelbſt unter dem Einfluß dieſer 


ſchub zu leiſten, wird Spießgeſelle des deutſchen 
Reiches genannt lein Vorwurf, dem allerdings 
eine „Vermittlung“ inn famoſen Sinne Wilſons Die „Baſeler Nachr.“ bemerken: Alle Welt er⸗ 
nie begegnet iſt!). Das Schweizer Beiſpiel zeigt kennt die großen Eigenſchaften und Verdienſte des 
eben aufs deutlichſte, wie ſehr man in England Bundesrates Hoffmann, ſeine ſtaatsmänniſche Au⸗ 
und Frankreich, und man darf getroſt hinzufügen: torität und ſeinen persönlichen Manneswert an. 
auch noch zumteil Rußland, den Friedensgedanken Deshalb iſt alle Welt erſchüttert von dem Zuſam⸗ 
ſchlechthin als ein Glied in der Kette der deutſchen menbruche ſeiner ſchönen politiſchen Laufbahn, die 
Übeltaten betrachtet wiſſen will. Darum bekämpft, dem Träger, wie dem Lande nur zur Ehre gereichte 
beſchimpft und verdächtigt man ihn ſelbſt da noch, ö und deren jähes Ende doppelt tragiſch berührt, da 
wo ſeine Ausſtrahlungen, der Parteien Haß und ſie an dem Tage ihren Abſchluß findet, an dem die 
Gunſt entrückt, zu harmlos neutralen Handlungen Glückwünſche zu ſeinem 60. Geburtstag eintrafen 
Anlaß geben. Bedauerlich dabei bleibt nur, daß und die Blumen von allen Seiten dem Staats⸗ 
manne zuregneten. 


Zur Lage in Rußland. 


Arbeit dreier Kriegsjahre, daß er den ſicheren 
Blick für die Verhältniſſe und Perſonen verlor? 


Verranntheit den kühlen Kopf verloren zu haben 
ſcheint; in aller Ruhe konnte ſie ſich doch auf die 
untadelhaft neutrale Haltung ihrer verantwort⸗ 5 5 
lichen Stellen während des ganzen Krieges berufen Teveſtſchenko über die amerilomiſche Ab arvnung. 
und damit leichthin jeden Einwand niederſchlagen. Nach der Petersburger Telegraphen⸗Agentur 

Für das deutſche Reich ſpricht übrigens aus erklärte der Miniſter des Außern Tereſtſchenko in 
dem Falle Hoffmann eine recht beachtenswerte einer Beſprechung mit den Vertretern der Preſſe 
Lehre heraus: man ſieht, wohin es führen würde, u. a.: Was die wichtige Frage der Teilnahme der 
wenn irgend eine amtliche deutſche Stelle es etwa Vereinigten Staaten am Kriege betrifft, jo find 
verſuchen ſollte, auf dem Umwege über das neu⸗ die nordamerikaniſchen Republiken keinerlei Ver⸗ 
trale Ausland Friedensfühler ins feindliche Ge⸗ träge mit den Alliierten eingegangen. Die Beſpre⸗ 
biet vorzuſchieben. Der gegenwärtige Augenblick chung mit Senator Koot von der amerikaniſchen 
iſt nach allem, was wir erlebt haben, nicht geeig⸗ Abordnung fand in aller Offenheit ſtatt. Es ſei 
net zu irgend welchen Anſtrengungen dieſer Art. nicht verſucht worden, einen Druck auf Rußland 
Die Kriegspſychoſe unſerer Feinde iſt noch viel zu auszuüben. Alle Gerüchte über ein Abkommen zu 
übermächtig, als daß reale Betrachtungen, und dieſem Zwecke, z. B. mit Japan, ſeien falſch. über 
kämen Engel vom Himmel zu ihrer Vertretung die Einberufung einer Annferenz mit den Allißler⸗ 


herab, Eingang in die werbohrten Köpfe finden 
könnten. Sicherlich wird eine Zeit kommen, die 
nachträgliches Bereuen bringt, aber ſie iſt noch 
nicht nahe. Und gerade, daß wir darauf in Ruhe 
warten können, macht unfere Stärke aus! 


* * 


Der engliſche Geſandte beim Schweizer Bundesrat. 

Die ſchweizeriſche „Nationalztg.“ berichtet vom 
19. Juni aus Bern: Der hieſige engliſche Ge⸗ 
ſandte ſprach geſtern Abend beim Bundespräſi⸗ 
8 0 vor und verſicherte ihm, daß England in 
wohlwollender Weiſe alle Schritte der Schweiz 
unterſtützen werde, die eine ruhige und raſche Lö⸗ 
fung der Verwickelung bringen könnten. 


Die Neuordnung der Bundesratsfrage. 

Wie aus Bern der „B. Z.“ gemeldet wird, iſt 
man ſich in den ſchweizeriſchen politiſchen Kreiſen 
über die Neuordnung der Bundesratsfrage bereits 
klar: danach ſoll es feſtſtehen, daß Guſtaw Ador, 
der Vorſitzer des Genfer Roten Kreuzes, einſtim⸗ 
mig in den Bundesrat gewählt werde. Indeſſen 
wird er nicht das Amt Hoffmanns erhalten, ſon⸗ 
dern das militäriſche Departement übernehmen, 
während Bundespräſident Schultheß die Führung 
des politiſchen Departements antritt. Das von 
dieſem verlaſſene volkswirtſchaftliche Departement 
wird ſodann Herr Decoppet, der bisherige Vor⸗ 
ſteher des Militäriſchen übernehmen. Durch die 
Wahl Adors wird zunächſt der Wunſch der Weſt⸗ 
schweizer nach einem zweiten weſtſchweizer Bun⸗ 
desratsmitglied in Erfüllung gehen, was zweifel⸗ 
los zur Beruhigung des Landes beitragen wird. 
Die Wahl wird vermutlich nächſten Dienstag vor 
ſich gehen. 


Über den Nachfolger von Bundesrat Hoffmann g 
iſt, wie die Blätter melden, noch nichts offizielles it 


bekannt. 


Deutſchfebndlahe Kundgebungen in der Weſtſchweiz. 

Die ſchweizeriſche Telegraphenagentur meldet 
aus Bern: Am Dienstag Abend beſchloß eine 
Volksverſammlung in Genf von ungefähr 15 000 
Perſonen, eine Verfammlung des Bundesrats zu 
verlangen, um Kommiſſäre einzuſetzen, welche die 
Verantwortlichkeiten in der Angelegenheit Hoff⸗ 
mann feſtſetzen ſollen. Die Verſammlung verlief 
ſehr ruhig. Danach jedoch begaben ſich Gruppen 
von Kundgebenden vor das deutſche Generalkonſu⸗ 
lat und verſuchten das Konſulatsſchild herunter⸗ 
zureißen. Die Polizei ſchritt aber ein und nahm 
das Schild herunter, das auf dem Polizeipoſten in 
Sicherheit gebracht wurde. Die Kundgebungen 
gingen vor das öſterreichiſch⸗ungariſche Konſulat, 
wo Fenſter eingeworfen wurden. Poliziſten und 
Agenten langten in Kraftwagen an und zerſtreuten 
raſch die Menge in der Umgebung des Konſulates. 
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Andere Kundgebungen fanden vor dem türkiſchen 
Konſulat ſtatt. Die Gendarmen zogen blank, lu⸗ 
den die Waffen und ſchoſſen einige blinde Schüſſe 
ab. Mehrere Poliziſten und Kundgebende ſind 
leicht verwundet, 18 Perſonen im Alter von 16 
bis 18 Jahren verhaftet worden. 


ten ſagte der Miniſter, dieſe ſei noch in Vorberei⸗ 
tung bezüglich einer Zuſammenarbeit. 


Ein Petersburger Kofacken⸗Kongreß. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet 
aus Petersburg: Hier iſt ein Kongreß von Ko⸗ 
ſacken⸗Vertretern zuſammengetreten, der ſich mit 
der Haltung der Koſacken zur einſtweiligen Regie⸗ 
rung, zur verfaſſunggebenden Verſammlung, zum 
Kriege und anderen Fragen befaſſen ſoll. 


Der Nachrichtendienſt des ruſſſiſchen Arbeißer⸗ und 
Soldatenrats in Stockholm. 

Nach einer Meldung des ſchwediſchen Telegra⸗ 

phenbüros wird die Abteilung für unabhängige 

Beziehungen des Petersburger Arbeiter⸗ und 


Soldatenrats vom 22. Juni ab Berichte mit den 


authentiſchen Telegrammen des Rats in deutſcher, 
franzöſiſcher und engliſcher Sprache herausgeben. 


Einigung zwischen Bergleuten und Bergwerks⸗ 
ern. 


Die Abordnung der Verſammlung der Berg⸗ 
leute und Bergwerksbeſitzer haben die Bereitſchaft 


zu gegenſeitigen Zugeſtändniſſen ergeben. 
Dir unzufriedenen Bauern. 


Nach einer Meldung der Petersburger Telegra⸗ 
phenagentur wird aus Tiflis gemeldet, daß in 


einer Sitzung des ausführenden Ausſchuſſes des 
dortigen Arbeiter⸗ und Soldatenrats die Di⸗ 
ſtriktsj⸗Kommiſſare von 7 Diſtrikten den Bericht 


gaben, wonach die Bauern mit der neuen Regie⸗ 


rung ſehr unzufrieden ſeien. 


provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 20. Juni. (Das Konkursverfahren) 
über das Vermögen der Landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaft für Geld⸗ und Warenverkehr, e. 
m. u. H., zu Schönſee eröffnet worden. 

Czersk, 20. Juni. 
brand) berichtet das „Weſtpr. Volksbl.“: Am Sonn⸗ 
tag waren an nicht weniger als drei Stellen Wald⸗ 
brände ausgebrochen. Der verheerendſte von dieſen 
war derjenige von dem die Oberförſtereien Reh⸗ 
berg und Wildungen heimgeſucht wurden. 
Schon am Tage vorher war dort in nicht zu großer 
Entfernung von der Schneidemühle Labodda bei 
Groß Schliewitz ein Brand entſtanden, der aber bis 
zum Abend hatte gelöſcht werden können. Sonntag 
Vormittag flackerte das Feuer von neuem auf, und 
da keine Mannſchaften zur Stelle waren, nehm es 
bald rieſenhaften Umfang an. Trotzdem die rieſigen 
Rauchwolken meilenweit zu ſehen waren, dauerte 
es doch fange, bis Leute zur Stelle waren. Hun⸗ 
derte von Morgen, Kulturen, hohe Beſtände, 
Schläge von Kloben, Grubenholz, Telegraphen⸗ 
ſtangen ſtanden bald in Flammen, an den Rändern 
mühſam von den Leuten des nahen Labodda und 
dem dortigen Gefangenen⸗Kommando nieder⸗ 
gehalten. Gegen 3 Uhr trafen drei Wagen mit 
Spaten bewaffneter Mannſchaften aus Hagenort 
ein, die unter Leitung des Förſters Ottow tatkräftig 
eingriffen und in kurzer Zeit das Feuer in 5 bis 
6 Kilometer Breite aufhielten. Bei dem Brande 
explodierten Gewehrpatronen, Modell 98 und 71, 
die in einem Blecheimer in einem Ameiſenhaufen 
verſcharrt waren. So hatte das Feuer das Geheim⸗ 
nis eines Wilddiebes ans Tageslicht gebracht. — 
Gegen 5 Uhr verbreitete ſich die Nachricht, daß 
Hagenort brenne. Sofort ſammelten ſich die 
Mannſchaften jenes Dörfhens und fuhren auf zwei 
Wagen zurück. Dieſes neue Feuer war aber in 


Schweizeriche Preßſtimmen zum Fall Soffmann. die benachbarten Oberförſterei ausgebrochen. Erſt 


Die Baſeler „Nationalztg.“ würdigt die Ver⸗ 


gegen 12 Uhr abends begann das Feuer zu erlöſchen, 


neues Material zu dem beliebten Thema der deut⸗ dienſte von Bundesrat Hoffmann als Chef des po⸗ nachdem 5 allen Wald bis zum Schu arzwaſſer und 
ſchen „Friedensumtriebe“, obendrein mit dem ſen⸗ litiſchen Departements und ſchließt: Nur eine un⸗ mae liegenden Feldmarken vernichtet 
ſationellen Beigeſchmack einer angeblichen Beein⸗ 
fluſſung der Schweiz und der Inanſpruchnahme 
ſchweizeriſchen Hilfsdienſtes für die deutſche Sache. 
Wir ſehen Hier in aller Deutlichkeit die Propa⸗ 


gewöhnliche Spannkraft der Nerven, ein erſtaun⸗ 
liches Pflichtgefühl und glühender Patriotismus 
konnten die hundertfältigen Schwierigkeiten über⸗ 
winden. Es iſt Bundesrat Hoffmann gelungen, 


Flatow, 20. Juni. (Vollſtändig zermalmt) wurde 
geſtern Abend eine Aushelferin der Bahn. Von 
dem gegen 8 Ahr einfahrenden Eüterzuge ent⸗ 
gleiſten in der Weichenſtraße vier Wagen, von 
denen einer in Querſtellung neben dem Geleiſe 


6G. Lokalnachrichten. 


(über einen großen Wald⸗⸗ 


geriet, umſtürzte und weitergeſchleift wurde. Einige 
junge Aushelferinnen, die die Fahrt zu ihrer Aus⸗ 
bildung mitmachten, ſprangen aus dem leeren 
Wagen: dabei wollte ſich die eine nach der Seite 
retten, auf der der umgeſtürzte Wagen ſich befand. 
Sie geriet beim Abſprung zu Fall und kam vor dem 
noch in Bewegung befindlichen Wagen zu liegen. 
Während ihrer Bemühung, ſich durch Weiterkriechen 
aus dem Bereiche des Wagens zu bringen, hob ſich 
dieſer vorne und fiel gleich darauf auf das Mädchen, 
über das hinweg der Wagen geſchleift wurde. Von 
der Anglücklichen blieb nur eine unförmliche Maſſe 


rig. 
Memel, 20. Juni. (Ein neues Mahn⸗ 
verfahren,) das allerdings manchem mit Recht 
nicht ganz einwandsfrei erſcheinen dürfte, ſoll in 
Memel gegen rückſtändige Steuerzahler zur Anwen⸗ 
dung kommen. Der Magiſtrat macht öffentlich be⸗ 
kannt, daß der Finanzminiſter und der Miniſter des 
Innern folgende Verordnung erlaſſen haben: „Es 
wird widerruflich genehmigt, daß für die Dauer des 
Krieges in der Stadt Memel bei Erhebung der 
direkten Staats⸗ und Gemeindeſteuern die im 8 7 
ID: Verordnung betr. das Verwaitungszwangs⸗ 
verfahren vom 15. November 1800 vorgeſchriebene 
Mahnung nicht durch Mitteilung von Mahnzetteln, 
ſondern durch öffentliche Bekanntmachung 
erfolgt.“ — Ob dieſe Verordnung durch den Papier⸗ 
mangel hervorgerufen wurde oder lediglich, um 
einen ſtärkeren Druck auf die ſäumigen Zahler aus⸗ 
zuüben, wird leider nicht geſagt. . 

E Fordon, 19. Juni. (Verſchiedenes.) Bei For⸗ 
doneck ertrank in der Weichſel der 16jährige Max 
Miſchker aus Nieder Strelitz, der 3. Bootsmann auf 
einem der Firma Joh. Ick⸗Danzig gehörigen 
Dampfer war. Als der Dampfer in Fordoneck an⸗ 
legen wollte, befand er fih in einem kleinen Kahn 
zwiſchen dieſem und dem Ufer. Um vom Dampfer 
nicht ans Ufer gedrückt zu werden, wollte er ſchnell 
wegrudern, wobei er das Gleichgewicht verlor und 
ins Waſſer ſtürzte. Ehe ihm Hilfe gebracht werden 
konnte, war er verſchwunden. Die Leiche wurde 
unterhalb der Fordoner Brücke von badenden 
Knaben aufgefiſcht. — Von dem Stadtwachtmeiſter 
Kitkowska wurden geſtern in einem Gebüſch drei 
Ruſſen feſtgenommen, die in der Gegend von Czersk 
von der Arbeit entflohen waren. Die Ruſſen wur⸗ 
den dem hieſigen Brückenſchutztommando zugeführt. 
— In der Zwangsverſteigerung wurde das in der 
ae dan e gelegene Rud. Hampeſche Wohn⸗ 
haus zum Preiſe von 9800 Mark von dem Glaſer⸗ 
meiſter Hirſch hierſelbſt angekauft. ; 

d Strelno, 20. Juni. (Ermittelter Einbrecher.) 
Auf dem Rittergute Piotrkowice wurde nachts bei 
dem Gutsadminiſtrator Borowiak ein Einbru 
verübt und verſchiedene Wertgegenſtände wie Löffel, 
Kleidungsſtücke uſw. geſtohlen. Mit Hilfe des 
hieſigen Polizeihundes „Greif“ wurde der Einbrecher 
in der Perſon eines Gutsarbeiters ermitteit. 

Stettin, 21. Juni. (Eine einſchneidende Maß⸗ 
nahme.) Das ſtellv. Generalkommando des 2. Ar⸗ 
meekorps macht bekannt, daß Kinder bis 14 Jahren 
ſich von 7 Uhr abends nicht mehr auf öffentlichen 
Straßen und Plätzen aufhalten dürfen. Bei über⸗ 
ſchreitung des Verbots erfolgt Beſtrafung. Die 
ee wird von 7 auf 10 Uhr abends feſt⸗ 
geſet 5 

Swinemünde, 20. Juni. (Großfeuer.) In dem 
zwiſchen Swinemünde und Ahlbeck liegenden Dorfe 
Korswand barch heute vormittags ein Groß⸗ 
feper aus, dem bis Mittag ſechs größere Gehöfte 
zum Or fer gefallen waren. 


— — — — — — 


Beſtellungen 
auf unſere Zeitung „Die Preſſe“ für das 
3. Vierteljahr 1917 werden von ſämtlichen 
kaiſerlichen Poſtämtern, den Land⸗ und 
Ortsbriefträgern, für Thorn Stadt und 
Vorſtädte in unſeren Ausgabeſtellen und 


1 in der Geſchäftsſtelle, Katharinenſtraße 4, 


entgegengenommen. „Die Preſſe“ koſtet 
2.75 Mark für das Vierteljahr, wenn ſie von 
der Poſt abgeholt, und 42 Pfg. mehr, 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus 
gebracht werden ſoll. In Thorn Stadt 
und Vorſtädten koſtet ſie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 3.00 Mark, von den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle abgeholt 2,50 M., 
k monatlich 85 Pfg. 


———— 


Thorn, 21. Juni 1917. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen: 
find aus unſerem Oſten: Unteroffizier W. Schu⸗ 
macher aus Sackshöhe bei Rügenwalde (Inf. 61); 
Landſturmmann Friedrich Zeſſin aus Stolp 
(Inf. 61); Unteroffizier Konrad Makowski aus 
Brieſen; Offizierſtellvertreter Hugo Selke (Feld⸗ 
art. 71, Graudenz): Sergeant Max Hein aus 
Graudenz; Einj.⸗Freiw. Lothar Marquardt 
(Inf. 150) aus Szabda, Kreis Strasburg; Gefreiter 
Karl Herzberg (Inf. 141) aus Langendorf, 
Kreis Strasburg; Maſchiniſten⸗ Maat d. R. Wii⸗ 
helm Uecker aus Oſche, Kreis Schwetz; Flugzeug⸗ 
führer Paul Laukandt aus Thorn. 

— Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
gezeichnet: Druückereibeſitzer Max Hellwig aus 
Vandsburg, Sohn des Gendarmeriewachtmeiſters H. 
in Hohenſalza, Zahlmeiſterſtellvertreter Franz 
Drygalski, zweiter Sohn des Polizeiſergeanten 
a. D. Johann Drygalski in Thorn; Oberpfleger 
der Provinzfal⸗Heil⸗ und Pflegeanſtaft Holz aus 
Schwetz; Musketier Bernhard Templin, n 
des Beſitzers T. in Seeheim, Kreis Brieſen: 
matroſe Wilhelm Nickel aus Königsmoor, 
Strasburg. 10 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee) Zum Leutnant, vorläufig ohne Patent, 


befördert: der Fähnrich Weßner im Fußart.⸗ 
Regt. 11, jetzt im 2. Batl. des Neate; zum Leut⸗ 


nant d. R. befördert, der Vizewachtmeiſter Finger 
(Thorn) der Feldartillerie. 5 

— (Das BVerdienffreug für Kriegs: 
hilfe) haben erhalten: Kreisdeputierter und 
Rittergutsbeſitzer €. E. Gerlich⸗Bankau, Ritt 
meiſter Hübſchmann⸗ Neuenburg, Syndikus der 
Handelskammer zu Graudenz Dr. Etzo rd. — Die 
ſelbe Auszeichnung iſt an 93 Angeſtellte und Arbei⸗ 
ter der königlichen Gewehrfabrik in Danzig ver⸗ 
liehen worden. 2 : 

— (Sommers Anfang.) Der Beginn des 
aſtronomiſchen Sommers, der diesmal am Freitag, 
den 22. Juni, um 1 Ahr 15 Minuten nachts feinen 


1 


— 


entſprechend auch an 


güſſe vorkommen können. 


Anfang nimmt, fällt in eine Periode großer Hitze, 
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wie ſie gerade im mittleren Drittel des Monats 
Juni nicht häufig iſt. Zu dieſer Zeit pflegen ſich 
ſonſt faſt allſommerlich ausgeſprochene Regen⸗ 
perioden mit empfindlichen Temperaturrückſchiägen 
einzuſtellen, denen gewöhnlich erſt gegen Ende Juni 
wieder ſtärkere Erwärmung folgt. Der Juni⸗ 
rückſchlag der Temperatur tritt dabei mit ſo großer 
Regelmäßigkeit ein, daß er in der Jahreskurve der 
Temperatur ſcharf ausgeprägt erſcheint. Er bildet 
ſogar in dem auffteigenden Bogen der Temperatur⸗ 
kurve den ſtärkſten Rückschlag und übertrifft bei 
weitem den aus der Zeit der ſog. Eisheiligen um 
Mitte Mai, der an vielen Orten in der Temperatur⸗ 
kurve garnicht wahrzunehmen iſt, weil ſich im 
Durchſchnitt der Jahre zu dieſer Zeit Kälterückfälle 
und ſtarke Wärme die Wage halten. Der ausge⸗ 
ſprochen kontinentale Charakter der Witterung ſeit 
dem Beginn des Jahres 1917 hat diesmal beide 
Erſcheinungen nicht zutage treten laſſen; während 
von den erſten Januartagen bis Ende April ſtrenger 
Winter und ein ungemein rauher, kaum als ſolcher 
zu bezeichnender Vorfrühling herrſchten, iſt mit dem 
Maibeginn faſt ohne Abergang der Sommer ein- 
getreten, und einzelne ſogar recht ſcharfe Tempe⸗ 
raturrückſchläge ſind ſo raſch durch neue Erwärmung 
ausgeglichen worden, daß durch ſie dus Witterungs⸗ 
bild nicht nennenswert beeinflußt wurde. Es gilt 
das namentlich für den ganzen Komplex des deut⸗ 
ſchen Binnenlandes; etwas längere Rückſchläge mit 
ergiebigeren Regenfällen kamen im Oſten des 
Landes, ſowie im Küſtengebiet der Oſtſee vor, wäh⸗ 
rend Weſtdeutſchland reich an Gewittern und dem⸗ 
„Niederſchlägen war. Die 
gegenwärtige Hitzeperiode, die zu Beginn der ver⸗ 
gangenen Woche einſetzte, begann gleichfalls im 


ktorddeutſchen Binnenlande, um ſich allmählich über 


ganz Mittel⸗ und Nordeuropa zu verbreiten. Ob⸗ 
mohl in der weſtlichen Hälfte des Landes inzwiſchen 
bereits Gewitter eingetreten ſind, ſcheint die Hitze⸗ 
periode noch nicht überwunden, und es dürften bis 
zu ihrer Beendigung wohl noch einige Tage ver⸗ 
ſtreichen. Mittlerweile ſind im ganzen Lande bereits 
Temperaturen erreicht worden, wie ſie der ganze 
vorige, bekanntlich kühl und regneriſch verlaufene 
Sommer nicht gebracht hat. 30 Grad Wärme wur⸗ 
den in den meiſten Gegenden erheblich überschritten; 
ob während des eigentlichen Sommers ſich dieſe 
Temperaturen noch einmal wiederholen werden, 
das bleibt noch abzuwarten. Einmal liegt die 
Möglichkeit nor, daß der langen Periode der Trocken⸗ 
heit nunmehr eine Zeit folgt, die reich an Nieder⸗ 
ſchlägen iſt; ſolche Fälle ſind in Jahren mit früh⸗ 
zeitiger Hitze keineswegs ſelten. Andererſeits kann 
aber der gegenwärtige Witterungscharakter auch 
noch längere Zeit vorherrſchend bleiben; in dieſem 
Falle würde ſich alsbald wohl wieder eine neue 
Hitzeperiode einſtellen, und der Reichtum an Nieder⸗ 
ſchlägen wird kaum ſehr bedeutend ſein, wenn auch 
in einzelnen Gegenden, wie das ſchon jetzt der Fall 
war, in Begleitung von Gewittern ſtarke Regen⸗ 
(Meldungen für den vaterlän⸗ 
diſchen Hilfsdfenſt.) In letzter Zeit find 
dem Kriegsamt mehrfach Zuſchriften zugegangen, 
in denen hilfsdienſtpflichtige und andere Perſonen 
ſich zur Verwendung im vaterländiſchen Hilfsdienst 
dem Kriegsamt zur Verfügung ſtellen oder um Ver⸗ 
mittelung einer Beſchäftigung im Hilfsdienſt bitten. 
Es muß daher darauf hingewieſen werden, daß das 
Kriegsamt ſalc ſich unmöglich mit derartigen An⸗ 
erbietungen und Geſuchen befaſſen kann und ſie da⸗ 


her nur an die zuſtändigen Stellen weiterleiten 


kann wodurch für das Kriegsamt eine unndtige 
Geſchäftserſchwerung, für die Geſuchſteller aber eine 
Erggerung in der Erledigung ihrer Geſuche er⸗ 
nat. Es wird aber dringend erſucht, ſolche Ge 
N ze und Anerbietungen entweder an die zuſtändige 
Anegsamtsſtelle oder Hilfsdienſtmeldeſtelle zu 
richten, die zu ihrer Behandlung zuſtändig ſind. 


ur weiteren Hebung des bar⸗ 


geldloſen Verkehrs) können vom 1. Juli ab 


die Telegramm⸗ und ern . 
gebühren auch im Kieichsbantglraene RR 
werden. Den Teilnehmern des O. F. N. Thorn 
wird deshalb erneut empfohlen, die Jahlung der 
vorgenannten Gebühren im Poſtſcheck⸗ oder im Giro⸗ 
wege zu bewirken. Der zur Eröffnung eines Poſt⸗ 
ſcheckkantos erforderliche Betrag iſt jetzt von 50 auf 
25 Mark herabgeſetzt worden. Nähere Auskunft 
kann im Amtszimmer des Telegraphenamtes ein⸗ 
geholt werden. ah en 

— (Neuer Wegweiſer für den Güter; 
verkehr.) Infolge der Verkürzung der Transport⸗ 
Dringlichkeitsliſte und der Einführung von Vor⸗ 
drucken für Anträge auf Erteilung von Dringlich⸗ 
keitsbeſcheinigungen iſt eine Amarbeitung des in 
Nummer 11 des Kriegsamtes: „Amtliche Mit; 
teilungen und Nachrichten veröffentlichten Weg⸗ 
weiſer für den Eiſenbahngüterverkehr“ notwendig 
geworden. Der neue Wegweiſer“ — in Verbindung 
mit der Beilage „Aus der Kriegswirtſchaft“ — 
kann vom Kriegsamt⸗Stab, Berlin W. 9, Leipziger 
Platz 13, bezogen werden. 1 

— Die Jungmannen⸗ Hilfe für die 
Landwirt Haft) Die Leitung der Jung⸗ 
mannen⸗Hilfe für die Landwirtſchaft liegt in der 
Hand der Kriegswirtſchaftsämter. Für 
die Durchführung gelten in der Hauptſache folgende 
Leit ſätz e: Die Organiſation braucht keine mili⸗ 
(täriſche zu jein. aber nach militäriſchem Muſter und 
mit militäriſcher Disziplin. In jedem Orte mit 
‚einer höheren Schule iſt im Einvernehmen mit 
dem Provinzialſchulkollegium ein Vertrauensmann 
aus dem Kreiſe der Lehrerſchaft zu ernennen. In 
einem Orte mit mehreren höheren Schulen kann 
‚ein Vertrauensmann für ſämtliche Schulen beitimmt 
werden. (Für Großberlin müſſen beſondere Anord⸗ 
‚tungen getroffen werden.) Alle bereits beſtehenden 
Organiſationen für Schüler (militäriſche Vorbildung 
der Jugend, Pfadfinder, Sport⸗ un 
Turnvereine uſw.]. mit denen ſeitens der 
Kriegswirtſchaftsämter die Fühlung aufzunehmen 


für Anſchaffung der Bekleidung bezw. das Kleider⸗ 
geld an die Eitern der Jungmannen gezahlt und die 
Verſicherungsbeiträge für die private Anfall⸗ 


verſicherung und für die ſtaatliche Reichs⸗, Kranken⸗, 


Anfall⸗ und Itwalidenverſicherung geleiſtet. Der 
dann verbleibende Reit, der zum beiten der Jung: 
mannſache ſpäter verwandt werden joll, wird ge: 
ſammelt. Die Jungmannen ſind bei einer Privat: 
verſicherung durch die Organiſation gegen Unfall, 
den ſie außerhalb des landwirtſchaftlichen Dienſte⸗ 
erleiden können, zu verſichern und nach Antritt der 
Arbeit durch den Arbeitgeber bei der ſtaatlichen 
Reichs⸗, Kranken⸗, Anfall⸗ und Invalidenverſiche⸗ 
rung anzumelden. Die Jungmannen können zu und 
von der Arbeitsitätte zu 1 Pfg. für das Kilometer 
die Eiſenbahnen 3. oder 4. Klaſſe benutzen. 

— (Thorner Stadtkinder aufs Landl) 
Der Ausſchuß „Landaufenthalt für 
Stadtkinder“ (Vorſitzer Stadtrat Dr. Goerlitz) 
entſandte geſtern Mittag wieder einen Trupp von 
20 erholungsbedürftigen Thorner Kindern auf das 
Land. und zwar ging die Reife diesmal vom Bahn: 
hof Thorn⸗Mocker in den Kreis Preußiſch 
[Stargard Mit der Begleitung der Kinder 
waren zwei Rote Kreuz⸗Schweſtern betraut worden. 
Voll freudiger Erwartung beſtiegen die von ihren 
Müttern und ſonſtigen Angehörigen zum Bahnhof 
geleiteten kleinen Reiſenden den Zug, der ſie auf 
das „gelobte“ Land bringen ſollte, von dem ihnen 
ihre bereits im Mai dork urtergebrachten Ge⸗ 
ſchwiſter und Schulkameraden ſoviel Schönes ge⸗ 
ſchrieben hatten. Ihre infolge eines törichten Ge⸗ 
rüchtes gehegten Befürchtungen, daß ſie auf dem 
Lande ſchwer arbeiten, auf dem Heuboden ſchlafen 
und mit mangelhafter Koſt vorlieb nehmen müßten, 
ſind jetzt geſchwunden. Sie haben erfahren, daß die 
ländlichen Pflegeltern den neuen Schützlingen die 
gleiche liebevolle Fürſorge und Pflege angedeihen 
laſſen, die ſie daheim genießen. Geiſtliche und 
Lehrer haben bei ihren Beſuchen in den mit jugend⸗ 
lichen Sommerfriſchlern bedachten ländlichen Fami⸗ 
lien feſtſtellen können. daß ſich die Thorner Kinder 
ausnahmslos des beſten Wohlbefindens erfreuen, 
ſogar mit großer Gewichtszunahme prahlen und nur 
den dringenden Wunſch haben, recht lange auf dem 
Lande bleiben zu können und möglichſt im nächſten 
Jahre wiederkommen zu dürfen. Sobald genügend 
Meldungen vorliegen ſoll eine weitere Anzahl er⸗ 
holungsbedürftiger Kinder — in erſter Linie olcher 
von Kriegsteilenhmern und aus kinderreichen Fami⸗ 
lien — auf dem Lande untergebracht werden. Mel⸗ 
dungen von Kindern beider Bekenntniſſe nimmt der 
Schriftführer des Ausſchuſſes, Magiſtratsaſſiſtent 
Roloff, Rathaus, Zimmer 18 a, entgegen. Daſelbſt 
können auch die Photographien der am 21. Mai vor 
dem Stadtbahnhof „geknipſten“ Kindergruppe ein⸗ 
geſehen und beſtellt werden. 

— Gusnutzung der günſtigen Ver⸗ 
tehrsiage) Der königl. Landrat erläßt im 
„Kreisblatt“ folgende Bekanntmachung: Die 
augenblickliche, vielleicht nur vorübergehend günſtige 


Lage der Eiſenbahnbeförderungsmittel macht die 


ſchleunige Heranſchaffung von Kohlen und Dünge⸗ 
mitteln möglich. Den Herren Landwirten empfehle 


ich daher dringend, dei bei Händlern oder Organi⸗ 


ſationen beſtellten Kohlen und Diünegmitter ſich ſo⸗ 


‚fort liefern zu laſſen bezw. bisher unterlaſſene Bes 


ſtellungen ſofort aufzugeben. 


— (Dem 1500. Einlieferer von Gold⸗ 


seid.) Im Schaufenster des Herrn Juwelier 
Niehoff iſt augenblicklich eine Hindenburg⸗ 
Denkmünze ausgeſtellt, die für den 1500. Ein⸗ 
lieferer von Gold bei der hieſigen Goldankaufsſtelle 
beſtimmt iſt. Sie wird wohl nicht allzu lange 
bleiben können, da die Zahl 1500 bald erreicht ſein 
dürfte. Wer alſo in den Beſitz dieſes ſchönen Er⸗ 
innerungsſtückes kommen will, muß ſich beeilen. 

— (Gartenfeft.) Das polniſche Hilfskomitee 
zur Linderung der Kriegsnot in Polen veranſtaltet, 
wie aus dem Inſerat in vorliegender Nummer her⸗ 
vorgeht, am kommenden Sonntag im Viktoriapark 
ein Gartenfeſt, beſtehend aus Konzert, Tombola, 
einer Kinder⸗Aufführung und einem zweiaktigen 
Luſtſpiel. Den Abſchluß des Feſtes bildet eine aus 
einem Mädchenreigen mit Geſang beſtehende 
Johannisfeier. f 

— (Jugendgruppe des deutſch⸗ey. 
Frauenbundes.) Die jungen Mädchen werden 
gebeten, am Freitag Abend recht zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen, da ein gemeinſamer Ausflug beſprochen 
werden ſoll. f \ 
„Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
dom 20, Junf. Vorſttzer: Gerichtsaſſeſſor Dr. Sülf⸗ 
ew: Schöffen. Malermeiſter Steinbrecher und 
Schneidermeiſter Tilsner. Die Beſitzerfrau Amanda 
P. aus Ellermühl wird beſchuldigt, den Juſtizfiskus 
um 10 Mark dadurch betrogen zu haben, daß ſie in 
einer Strafſacho in der ſie als Zeugin aufgetteten, 
ihr eigenes Fuhrwerk, für das fie ſich an der Ge⸗ 
richtskaſſe 10 Mark auszahlen ließ, zur Stadt be⸗ 
nutzte und mit dieſem gleichzeitig 12 Zentner Kar⸗ 
toffeln an einen hieſigen Kunden beförderte, wäh⸗ 


rend ihr die Benutzung der Eiſenbahn möglich ge⸗ 
Der als Sachverſtändiger geladene 


Henn 1 Kurland bekundete, daß 

echnungsrat Kurlan kundete, daß er der P. für 
An⸗ und Abfuhr nach dem Bahnhof Amthal (der 
nächſten Station von Ellermühl) hoch gerechnet 
5 Mark und für die Bahnfahrt 1,70 Mark hätte ver⸗ 
güten können, ſodaß die Angeklagte immer noch ein 
Zuviel von 3 30 Mark hatte. Der Gerichtshof hielt 
bei dieſer Sachlage den Betrug für erwieſen und 
verurteilte die P. unter Zubilligung mildernder 
Amſtände zu 30 Mark oder 6 Tagen Gefängnis. — 
Die unnerehelichte Pelagia Ruczdowski hat ſich mit 
dem Bäckergeſellen des Bäckermeiſters P. eine ver⸗ 
gnügte Nacht gemacht und am anderen Morgen der 
Bäckermeiſtersfrau gehörige Sachen, eine weiß⸗ 
ſeidene Bluſe 18 Meter Stoff und zwei Fenſter⸗ 
gardinen, geſtohlen. Die Angeklagte iſt geſtän⸗ 


d dig und wird wegen Diebſtahls zu 2 Wochen Ge: 


fängnis verurteilt. — Frau Gertrud St. aus Moder, 
wegen Höchſtpreisüberſchreitung vor⸗ 


it, übertragen für die Dauer der Landarbeit ihre beſtraft, hat ſich wegen derſelben Straftat zu verant⸗ 
Befugniſſe dem zuſtändigen Kriegswirtſchaftsamt worten. Diesmal hat ſie für das Pfund Erbſen 80 
bezw. den von ihm zu beſtimmenden Vertrauens⸗ ſtatt 35 bezw. 55 Pfg. genommen. Zugunſten der 
männern und ſtellen ihre Hilfskräfte als Führer zur Angeklagten nimmt der Vorſitzer den Preis von 


erfügung. 
Vermittelung der 


Grundfätzlich verrichten die Jungmannen den kand⸗ 
wirtſchaftlichen Hilfsdienſt unentgeltlich. Für Ab⸗ 
nutzung von Kleidern und Schuhzeug wird, wenn 
eigene Bekleidung getragen wird, eine angemeſſene 
Ertihädigung gezahlt. Geliefertes Kleider⸗ und 
Schuhzeug wird unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. 
egen die Gewährung eines Taſchen⸗ 
eides ron 1.50 Mark für die Perſon und Woche 
ehen keine Bedenken. Jedem Kriegswirtſchafts⸗ 
amt werden für die Einleitung der Aktion zunächſt 
0900 Mark als Vorſchuß zur Verfügung geſtellt. 
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Auf die Heranziehung von Lehrern, 55 Pfg. für Viktorig⸗Ebſen an, trotzdem es ſich 
ehemaligen kriegsbeſchädigten Abiturienten (durch 
Ve ſtellv. Generalkommandos) als 
FTührer uf. iſt in erſter Linie Bedacht zu nehmen. 


nur 
um gewöhnliche Erbſen gehandelt hat. Mit Rück⸗ 
ſicht auf ihre Vorſtrafen lautet das Urteil auf 
100 Mark Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängnis. — 
Die Wärterin der Bedürfnisanſtalt auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markte, die Witwe Roſalie D., hat beim 
Reinigen der Anſtalt nach und nach ein Paar Schub: 
ishlen, eine Militärmütze, eine Hofe, ein Hemd, 
einen Militärmantel uſw. gefunden. Alles war 
ſchmutzig und größtenteils zerriſſen. Sie wuſch die 
Sachen rein und ſetzte dieſe für ſich inſtand. Dieſe 
Handhabung brachte ihr die Anklage wegen 
Unterſchlagung ein. Der Gerichtshof ſprach 
die Angeklagte frei mit der Begründung, daß die 
Sachen ſchlecht geweſen und der D. das Bewußtſein 
der Rechtswidrigkeit gefehlt habe — Die Sache 
gegen den Mühlenbeſitzer Paul P. und Genoſſen 
aus Leibitſch wegen Mahlvergehens konnte 
heute zuende geführt werden. P. ſteht unter der 
Anklage, für ſich als Selbſtverſorger und auch für 


gezahlt. Ferner werden die vorgeſtreckten Mittel andere das Mahlauantum überſchritten und ferner 


die Mahlbücher nicht richtig geführt bezw. ſolche 
beſeitigt zu haben. Mitangeklagt iſt der Eigen⸗ 
tümer Franz K. von dort, weil er größere Mengen, 
als ihm zuſtanden, ohne Mahlkarte hat vermahlen 
laſſen. Da der Sachverhalt nicht genügend geklärt, 
erfolgte in dieſem Punkte Freiſprechung. Wegen 
der Vermahlung ohne Mahlkarten und unrichtigen 
oder Nichteintragens in die vorgeſchriebenen Mahl⸗ 
bücher erfolgte die Verurteilung des P. zu 100 Mark 
und die des K. zu 20 Mark Geldstrafe wegen Nicht⸗ 
abgabe von Mahlkarten bezw. Vermahlens von 
größeren Roggenmengen als ſtatthaft. 

— (Zur Wetterlage.) Die Gewitter⸗ und 
Niederſchlagszone ſchreitet langſam oſtwärts vor, 
ſedaß auch in unſerer Gegend mit ihrem baldigen 
Eintritt zu rechnen iſt. Am Mittwoch ging über 
Berlin ein Gewitter nieder, das allerdings noch 
nicht die erhofften Mengen Niederſchläge brachte, 
und heute wird aus Bromberg Gewitter ge⸗ 
meldet. 

— (Beim Baden ertrunken) it in der 
Weichſel in der Nähe der Jakobsvorſtadt am Sonn⸗ 
tag Abend der Fahrer Buſch von der Erſatz⸗Batterie 
des Thorner Feidartillerie⸗Kegiments Nr. 81. In 
ſtark erhitztem Zuſtande ſprang er vor den Augen 
eines Kameraden in die kühle Flut, wurde aber 
ſofort von Krämpfen befallen und ging unter. Sein 
Begleiter verſuchte ihn zu retten, mußte dieſes aber 
aufgeben, weil er dabei von Buſch ſelbſt in die 
größte Lebensgefahr gebracht wurde. Die Leiche 
wurde noch an demſelben Abend von einem Fiſcher 
gefunden und in die Leichenhalle des Garniſon⸗ 
lazaretts geſchafft. Der Ertrunkene ſtammte aus 
Mecklenburg⸗Strelitz, woſelbſt er noch vor acht Tagen 
auf Urlaub geweſen war. 

— (EEinbruchsdiebſtahl.) Geſtern Abend 
zwiſchen 9 und 10 Uhr ſtatteten Einbrecher dem 
Breiteſtraße 36 belegenen Grundmannſchen Hut⸗ 
geſchäft einen Beſuch ab, anſcheinend in dem 
Glauben, einen größeren Geldbetrag in der Kaſſe 
zu finden. Das Glück war ihnen jedoch inſofern 
wenig hold als ihnen ganze 2 Mark, die ſich in der 
Ladenkaſſe befanden, in die Hände fielen. Die Ein⸗ 
brecher ſind unerkannt entkommen. 

— (Thorner Viehmarkt.) Auf dem 
heutigen Viehmarkt waren 19 Läufer und 69 Ferkel 
aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 40—150 
Mark für Ferkel 24—65 Mark das Paar. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 25 N 

— (Gefunden) wurden eine Brieftaſche, ein 
Päckchen mit Kurzwaren und ein Schlüſſelbund. 


Zum Mitfingen. 
ie (Bis es Hilft!) 
(Melodie: Gloria Viktoria.) 


Es war einmal — ein Regen. 
Etwas Beſſ'res findſt du nit! 
Tiel er mir auf Samt und Seide. 
Sie täten mir nicht leide! — — — 
Wo bleibt er, wo bleibt er, 
Gibt es denn kein'n Regen mehr? 
Ja, mit Herz und Hand 
And die Gießkann' in der Hand 
Fürs Vaterland! 
Die Vöglein im Walde, 
Die finden 
Das Schwitzen auch nicht ſchö nn 
Lieber Regen, lieber Regen! 
Wann gibt's ein Wiederſehn? 
Reinhold Liebeck⸗Thorn. 


| 
| 


— 


Bundesrat Hoffmann. 

Der ſchweizeriſche Bundesrat Arth. Hoffmann, 
der ſeit zweieinhalb Jahren an der Spitze des 
politiſchen Departements ſtand, hat ſich infolge 
eines diplomatiſchen Zwiſchenfalles veranlaßt ge⸗ 
ſehen, von ſeinem Amt zurückzutreten. Dieſer 
Zwiſchenfall beſtand in der von unbefugter Seite 


veranlaßten Veröffentlichung einer chiffrierten 
Depeſche, die Hoffmann durch Vermittlung der 
ſchweizeriſchen Geſandtſchaft in Petersburg an den 
dort angehenden ſchweizer Nationalrat Grimm 
ate und in der er ſeine perſönliche Auffaſſung 
über die Friedensbedingungen der Zentralmächte 
gegenüber Rußland und in bezug auf die übrigen 
Alliierten auseinanderſetzte. Dr. Arth. Hoffmann, 
der eben jetzt am 18. Juni unter allgemeiner An⸗ 
teilnahme ſeinen 60. Geburtstag beging, ſtammt 
aus St. Gallen und gehört ſeit 1911 dem Bundes⸗ 
rat an, indem er zunächſt das Juſtiz⸗ und Polizei⸗ 
Departement leitete. Im Jahre 1914 wurde er 
ſchweizeriſcher Bundespräſident. 


Letzte Nachrichten. 
Starke Erdſtöße in Süddeutſchland. 
Stuttgart, 21. Juni. Nachts um 1.10 Uhr 
iſt hier ein heftiger Erdſtoß verſpürt worden. Darauf 
erhob ſich ein gewaltiger Sturm, der die Einwohner 
aus dem Schlafe weckte. Am Bodenſee war, wie 


j 
\ 


aus Radolfzell und Conſtanz berichtet wird, den 
Sturm in der Richtung von Süden ſo ſtark, daß die 
Gegenſtände in den Zimmern ins Wanken gerieten. 
In Alen, Heidenheim, Elvangen und Ulm wurde 
ein dreifacher Stoß wahrgenommen. In Conſtanz 
dauerte das Beben 3—4 Sekunden und war von 
ſtarkem unterirdiſchen Rollen begleitet. Es bewegte 
ſich in des Richtung von Südoſt nach Nordweſt. Die 
Hausbewohner eilten, erſchreckt durch die ſtarke, 
wellenförmige Bewegung, zumteil auf die Straße. 
Ein Unfall iſt nicht bekannt geworden. Das Beben 
war merklich jtürfer als das am 16. November 1911. 


Zum öſterreichiſchen Kabinettswechſel. 


| Wien, 21. Juni. Wie in parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, geht das Beſtreben des Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Clam⸗ tinie dahin, eine 
polniſch⸗deutſche Mehrheit zu bilden unter Aufnahme 
von Vertretern der Polen, Tſchechen, Südflawen und 
Nuthenen als Landsmanns⸗Miniſterium und dem 
Kabinett einen dauernden Charakter zu ſichern. 
Andererſeits wird auch der Plan eines großen pol⸗ 
niſchen Konzentrotions⸗Kabinetts erörtert, in dem 
acht Miniſterpoſten ausſchließlich des zu ſchaffenden 
Miniſters für ſoziale Fürſorge unter den Parteien 
aufgeteilt und außerdem ſechs Landsmanns⸗ 
Miniſterſtellen errichtet werden. 


Vie Kriegsziele der franzöſiſchen Sozialdemokratie. 


Paris, 20. Juni. Der zur Beantwortung der 
Stockholmer Fragen ernannte Ausſchuß der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Parteien wird heute zuſammentreten. Ein 
Mitglied des Unterausſchuſſes zur Prüfung der 
Friedensfrage hat dem „Petit Journal“ erklärt, wie 
dieſe behandelt werden ſolle. Die ſozialiſtiſche Par⸗ 
tei macht ſich die Formel der ruſſiſchen Sozialdemo⸗ 
kratie zu eigen: „Keine Annexionen, keine Kriegs⸗ 
entſchädigungen, Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker.“ 
Sie ſieht als Kriegsentſchädigung nicht an die ge⸗ 
rechte materielle Wiedergutmachung der Ver⸗ 
wüſtungen des Krieges und iſt der Anſicht, daß fie 
denen aufzuerlegen iſt, die die Verwüſtungen ange⸗ 
richtet haben. Was Elſaß⸗Lothringen anbetrifft, ſo 
ſtimmt die Partei zu. Aber Polen wird in überein⸗ 
ſtimmung mit der Antwort der Sozialiſten in Lon⸗ 
don erklärt, die polniſche Frage müſſe in überein⸗ 
ſtimmung mit dem Willen des polniſchen Volkes 
gelöſt werden in dem Sinne der Autonomie oder 
völligen Unabhängigkeit und des Wunſches Wilſons 
tach einem unabhängigen antonomen Polen. Im 
nördlichen Schleswig, den italieniſchen Gebieten 
‚öfterreichs, Littauen und Finnland ſoll die Bevölke⸗ 
zung über ihre Verfaſſung befragt werden. 


Berliner Börſe. 5 
Die Umſätze an der Börſe erſtreckten ſich bei fortdauernd 
ſehr feſter Stimmung in der Hauptſache auf die bereits geſtern 
als bevorzugt gemeldeten Werte. Oberſchleſiſche Berg⸗ und 
Hüttenbedarf, Oberſchleſiſche Eiſen⸗Induſtrie, Laurahütte, Bis⸗ 
marckhütte, ferner Hirſch⸗Kupfer und Haſter Eiſen zogen weiter 
an. Auch chemiſche Werte waren bevorzugt. Deimler-Motor- 
Aktien ſchwankten im Kurſe, während die Stimmung für Benz 
feſt war. Von den Schiffahrts⸗Aktien zeichneten ſich Hanſa 
durch gute Haltung aus. Auf dem Anlagemarkt war ruſſiſche 
Anleihe beſonders feſt. 


Amſterdam, 19. Juni. Wechſel auf Berlin 34,12. 
Wien 22,50, Schweiz 49,50, Kopenhagen 70,45, Stockholm 
75,00, Newyork 242,50 London 11,54, Paris 42,20. 

Gedruckt. . 


Amſterda m, 19. Juni. Rüböl loko —, Leinöl loko —, 
per Juli 681], per Auguſt 69˙], per September —. 
Santos⸗Kaffee per Juni 58. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche a. 20.] Juni | a. 19.] Juni 
Auszahlungen: | Geld | Brief Geld | Brief 
Holland (100 Fl) 274¾ | 2751 274¼ 2751 
Dänemark (100 Kronen) 1891 „190 1890, 190 
Schweden (100 Kronen) 19910. | 199°], 1991 199% 
Norwegen (100 Kronen) 193°], 194%] 1935 1941|, 
Schweiz (100 Frances) 13158 [ 1317]. 1315/8 1311 6 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20] 64,50] 64,20 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 80% | 81¼ 80%). 81% 
Konſtantinopel 20,60 | 20,70 125 ¼ 126%, : 
Spanien. 125½ | 126½ 20,60 | 20,706 


Waſſerſtände der Weichſel, Srahe und Wehe, 


Stand des Waſſers am Pegel 
der 


el bei Thorn 
0 Zawichoſt 
Warſchaun 
7 een e e 
e akroczunn 
Brahe bei Bromberg U 8 


Netze bei Czarnikau 


We 


8 vom, 21. Juni früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 764 m Be; 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,42 Meter. 
Lufttemperatur: + 21 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken, Wind: Gübdoften. ee 

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchſte Temperatur: 
+ 36 Grad Celſius, niedrigſte + 19 Grad Celſius. N 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 


3 
Wetter anſage. A 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 22. Juni. 
Heiter, fortdauernd warm, vereinzelte Gewitter. HA 


Standesamt Thorn. 


Vom 10. Juni bis einſchl. 16. Juni 1917 find gemeldet: 
Geburten: 6 Knaben, davon 1 unehel ,. 
4 Mädchen, „ 0 Er 
Aufgebote: 1 hieſiges, O auswärtige. 
Eheſchließungen: ſechs. di; a eig 
Sterbefälle: 1. Kutſcher u. Invaliden⸗Rentenempfänger 
Anton Dombrowski 425 J. — 2. Fleiſchergeſellen⸗Witwe 
Aniola geb. Frech, Wäſcherin, 542], J. — 3. Alfous Wilezewski 
57/2 J. — 4. Lehrer Johann Roskwitalski 561, J. — 5. 
Wehrmann, Buchhändler John Kallweit 385] J. — 6. Irm⸗ 
au Kuhlmener i01, M. — 7. Kaufmann Otto Liebcher 
! 385], 
| Jahre, 


Kirchliche Nachrichten. 
5 Freitag den 22. Juni 1917. 
Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets⸗ 
andacht. Pfarrer Wiebe⸗Löbau: „Wie kaun es zu einen 
Frieden zwiſchen Stadt und Land kommen? 


J. — 5. Maler und Militärinvalide Erich Zielinski 21 


Das polnische Thorner Hilfskomitee 
zur Linderung der Kriegsnot in Polen 


veranstaltet: 
24. d. Mts. im Viktoriapark 


ein 


Gartenfest. 


Programm: 


u Haus⸗ und Brundhefher Verein Thorn 
Jahresverſammlung 


am Freitag den 22. d. Mts., abends 8 Uhr, im Vereins⸗ 
zimmer des Artushofes. 
Tagesordnung: 


Jahres⸗ und Geſchäftsbericht für 1916. 
Rechnungslegung und Entlaſtung. 
ö Vit ſtellung des neuen Haushaltsplanes. 
Wahl von Vorſtands⸗ bezw. Beiratsmitgliedern und Wahl 
der Rechnungsprüfer. 
5. Beſprechung über die Stadtverordnetenwahlen. 
6. Allgemeines. 


Hierzu laden wir unſere Mitglieder ergebenſt ein. 


Der Vorſtand. 


| Paul Meyer, Vorſitzender 


a ir warnen die Gewerbetreibenden, die vom Kreisver⸗ 
f teilungsamt für die Zeit vom 1.—31. Juli d. Is. 
ſchon jetzt herausgegebenen 


5 Landzuckermarken 
vor dem 1. Juli anzunehmen, 


weil ſie ſich dadurch ſtrafbar machen. 


Verein Thorner Kaufleute, 


Abteilung Kolonialwarenhändler. 


Große Auktion. 


Am Montag den 25. Juni, von 10 Uhr vormittags ab werde ich 


Am 7. Juni fiel vor dem Feinde der am Sonntag den 
kgl. Hauptmann und Bataillonsführer im 
Infanterie⸗Regiment v. d. Marwitz 


Hired Lasceck 


Ritter des kgl. Hausordens von Hohenzollern 
mit Schwertern und des Eiſernen Kreuzes 
Pr I. und II. Klaſſe. 


Ein wahrer Held im edelſten Sinne des Wortes 
iſt mit ihm zur großen Armee abberufen worden. 
Von Beginn des Krieges ſtets in der Front, hat 
er ſein Bataillon in zahlreichſten Schlachten und 
Gefechten zum Siege geführt, bis ihn, der unverwund⸗ 
bar ſchien, in der Schlacht in — — das tödliche 
Blei in die Bruſt traf, gerade als er eine ſeiner 
Kompagnien zum Gegenſtoß anſetzte. Die Diviſion 
verliert in dieſem Helden einen ihrer tapferſten 
und beſten Offiziere, deſſen Andenken bei uns nie 
erlöſchen wird. 


von Hahn, 


Generalleutnant und Diviſionskommandeur. 


Anfang 4 Uhr: 
Konzert, Blumenspende, Tombola, 


Gartenpost, Zigeunerbande. 
Um 7 Uhr: 


Kinderaufführung „Wicek i Wacek“. 


Nach. dieser Vorstellung ist Kindern unter 14 Jahren der weitere 
Aufenthalt im Garten polizeilicherseits untersagt. 


Um 9 Uhr: 
„Jarmark w Sewilli“ 


Lustspiel in 2 Akten. 
Beide Aufführungen auf der Gartenbühne. 


Um 10 Uhr: 
„ ohannisfeier“. 


Mädchenreigen mit Gesang und REINE? 
orakel am Wasser‘. 
Br 


Eintrittskarten einschliesslich der Theateraufführungen 
Person 50 Pf. Familienkarten 63 Personen) 1 Mk. Kinder 20 

Mit Rücksicht auf die Kriegsverhältnisse werden die Besucher 
gebeten, das Abendhrot mitzubringen. Kaffee, Tee und sonstige 
Erfrischungen werden von der Gartenrestauration geliefert. 
Im Falle ungünstiger W. itterung findet das Fest im Saale statt 


Tivoli. 
Sonntag den 24. Juni, 4 uhr nachmittags: 


Großes Wohltätigkeits⸗ 
Konzert, 


zum beiten der Hinterbliebenen gefallener Kameraden. 


ausgeführt von der 35 Mann ſtarken Kapelle des aktiven 
Inf.⸗Regts. von Vorcke, Nr. 21, 


5 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Malermeiſters 
Franz Borrmann in Schönſee iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, ſowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erſtattung der 
Auslagen der Schlußtermin auf 


den 14. Juli 1917, 


vormittags 9°/, Uhr, Sa 
vor dem königlichen Aumtsgerichte 5 85 


hierſelbſt, Zimmer Nr. 22, beſtimmt, 5 ann hl Thorn 1 


Der 1500. Einliefe⸗ 
rer von Gold erhält im freiwilligen Ata wegen Pachtaufgabe auf dem Gutshofe in 
eine Siemon, bei Anislaw, Kr. Thorn (Bahnſtation Anislaw und Wibſch) 
5 a ſämtliches lebende wie tote Juventar an den Meiſtbietenden in frei⸗ 
Hindenburg⸗ 
Yenfmünze, 


A williger Auktion gegen Barzahlung verſteigern. Verkauft werden: 
Pferde, Milchkühe, Sterken, Zuchtkälber, Schweine, 
Zuchtſäue mit Ferkel, Läuferſchweine; Häckſelmaſchine, 
Dreſchkaſten, Roßwerk, 2 Meter br. Drillmaſchine, 
Breitſäemaſchine, Getreide⸗ und Grasmäher, Kunſt⸗ 
düngerſtreumaſchine, Hungerharken, Schrotmaſchine, 
Trieur, Reinigungsmaſchine, Bodenfeger, Kartoffel⸗ 


Thorn den 15. Juni 1917. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


= = 5 EEE e . ortiermaſchine, Kartoffelſchneidemaſchine, Wruken⸗ Cure —— 
d nen ehiaettde 16 nigl. f Ulaſſen⸗ Aan Berd ckwagen, 2 Selbſtfahrer, Arbeitswagen, unter tn De 
gene Genoflenfheft mit unbe- preuß. h lotterie. Milchwagen, Spazier⸗ und Arbeitsgeſchirre, Kultiva⸗ 7 i Pig 5 


1. 2, 3 und 4⸗Schar⸗Pflüge, eiſerne und 
hölzerne Eggen, Poliereggen, Viehwage, Dezimalwage, 
Spazier⸗ und Arbeitsſchlitten, Jauchefaß, Waſſer⸗ 
pumpe, mit Röhren ıc. ꝛc., ‚Jowie verſchiedene Möbel 
und andere Sachen. 

Die Sachen ſind e aber ſehr gut erhalten. Beſichtigung 

2 Stunden vor der Auktio 

Ein N 9 findet nicht ſtatt. 


Johann Oiszewski, Auktionator md Tull, 
Graudenz, Oberebergſtraße 6. 
NB. Fuhtwerk 8 am Auktionstage zu den Jrühzügen e 


Wo nung. N hof Anislaw bereit. 
ohnung, 
Schulſtr. 11, Hochptr.,7 Zimmer, 


ſchränkter Haftpflicht in Schönſee toren, 
eingetragen worden: 

Kasimir Gorski in Thorn und 
Norbert Smolinski in Schönſee 
ſind aus dem Vorſtande aus⸗ 
geſchieden; an ihre Stelle ſind 
Hausbeſitzer Franz v. Lyskowski 
zu Schönſee und Fräulein Ka- 
tharina Mackowska zu Borowno 
in den Vorſtand gewählt. 
Thorn den 19. Juni 1917. 


er Königliches Amtsgericht. 


Sonnabend den 23. D. Mz., 


6 Uhr nachmittags, 
findet die 


Verpachtung 
der Kirſchallee 


beiderſeits des Pflaſters vou Ge⸗ 
meinde bis Bahn Thorniſch⸗Pa⸗ 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt 
RE SE DW. Dr ann ES Un On mern, 


Ziegelei-Park. 


Freitag den 22. Mi 1917: 


Großes Wopltätigfeits-Streiihton et 


ie kin von der gefamten ea des Erſatz⸗Batls. 
Iunf.⸗Regts. 176 n 

Perſönliche Leitung: Muſikleiter v. Wumsdorff. t 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 20 Pfg. Ende 10 Uhr. 


Sonnabend den 23. Jun. Stadtverordnetenwahl. 


Joh. a F. DO 1 1. i N en as Kandidaten 
i e ähler n 
zweiten Abteilung 


zu einer 


Zu der am 10. u. 


u. 11. 


Juli 1917 
ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
226. iind 


1 5 


40 20 


1 | \ 
4 8 coe 
10 5 Mark 


zu 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenftr. 1, Ecke Wilhelms: 
aß, Fernſprecher 842, Fern ſprecher 842. 


Große Auktion. 


Am Mittwoch den 27. Juni, von 9½ Uhr vormittags ab, werde 
ich im freiwilligen Auftrage auf dem Pfarrgehöft in Söwirlen, bei 
(Station Culmſee), Kleinbahn Melno—Culmſee 


mit reichlichem Zubehör, Gas und elektr. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunſch mit 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten, 


b. Soppärt, Fiſcherfr. 59. 


Culmſee Weſtpr. 
(Station Wenzlau) ſämtliches lebende wie tote Inventar an den 


J Meiſtbietenden in freiwilliger Auktion gegen Bar ahlung verſteigern. Er W 
* Apfell Wo III Verkauft werden: 5 f ge | E PR 
Apfelbäume e U . 12 Pferde, darunter 1 Zuchtſtute mit Sohlen, 38 Stück Rind⸗ N O D 0 05 Wühlerverſammlung | 
au der Nordſeite des Milnilers Mellienſtr. 60, 1. Etg.,5 Zimmer, a darunter friſchmilchende Kühe, hochtragende Sterken und Lich?spiele. 


auf Montag den 25. Juni, abends 
8½ Uhr, nach dem Vereinszimmer des 
Arkushofes ein. 


Der Vorſtand 
des 1 Thorn. 


Zuchtkälber, a del Läuferſchweine, Ferkel, mehrere Arbeits⸗ 
wagen, 1 gebr. Selbſtfahrer, 1 große Häckſelmaſchine, ſowie 
1 große Schrotmühle, beide zum Dampfdreſchſatz oder Motor⸗ 
betrieb paſſend, 2 Kartoffeldämpfer (5 und 8 Zentner Inhalt), 
Kunſtdüngerſtreumaſchine, 1 3 Meter breite Drillmaſchine (Pa⸗ 
tent Siedersleben), 1 Gras⸗ und Getreidemäher (beide mit 
Vorkehrer), 3 Hungerharken, Ringel⸗ und Glattwalze, Rüben⸗ 
wedemaſchine, 1 Waſſerfaß, Reinigungsmaſchine, 1 Viehwage, 
Dezimalwage, eiſerne und hölzerne Eggen, 1, 2 und 3 Schaͤr⸗ 
Kultivatoren, Arbeitsgeſchirre und 


Thorniſch⸗Papau—Liſſomitz 


durch Meiſtgebot 


ſtatt. 
Verſteigerungsort: Hofeinfahrt 
Domäne Thorniſch Papau. 


Der Wegeverbandsunrfeher. 


v. . 


Morgen auf den, Fischmarkt ein großer 
Poſten 


EFF Serie, Schleie, 
A, Saridie, Kurauſchen. 


Ault, Krehſe u. g. 
Naftaniel, Tach handlung, 


5 5 
2 Fernruf 


mit reichlichem Zubehör, Gas und elektr. 
Lichtanlage von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 


U Soppart, Eiſcherlt. 59. 
Aleines, aut möbl, imer 


mit elektr. Licht und Bad iſt vom 1. 7. 
an eine Dame zu vermieten. 
Gerberſtraße 20, 2, rechts. 


Wut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, von gleich zu 
vermieten Mauerſtr. 52. 1 Tr., links. 


Clegunt möbl. Halkonzimmek, 


in beſter Lage, ſofort zu vermieten, a 
Culmerſtraße 12, 2. 


Möblierte Zimmer 


der Gerechteſtraße 3. u 
Vom 22. bis 25. Juni: 


Das Keleimnis des 
Kilomelersteines 13, 


Drama in 3 Alten, 
Hauplrolle: Einar ZangenKern: N 


Is mar einst ein 
Pringessehen. 


Luſtſpiel in 4 Akten. 
Hauptrolle: Euielle Niessen. 


der 


Pflüge, Häufelp nen 
mehrere andere 
Die fandwirtſchafttichen Maſchinen und Geräte ſind faft neu. 
Beſichtigung 2 Stunden vor der Auktion. 
Ein Verkauf vorher findet nicht ſtatt. 
* Olszewski, Auktionator und Tarate, Graudenz, 
Oberebergſtraße Nr. 6 


Thorn. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 


Kameraden, Küſter 


Ferdinand Arndt 


tritt der Verein am Freitag den 22. d. 
Mts., nachmittags 51], Uhr, pünktlich am 
Raifer Wilhelm⸗Denkmal an. 

Der Borftand. 


tageweiſe. 


Nehenertmerh ee Ge öl. Dimmer ge ge sen f Mettopol-Shenter, Jaan dür- dneh S. Bla. 


100 Briefmappen / 6—8,50, 12 10 15 
Mark. 100 Karten 1.5011 Mk. 100 
fort. Karten, Liebes Kopf⸗, Goldglanz⸗, 
Landſchaften⸗, ge uſw. 2,60 
Mk. (5—29 Pig.» Verkauf). Wayen- 
knecht, Verlag, Leipzig 209. 


zeige, das mein Geſchäft von heute ab bis auf Weiteres N 


mittags von 1—2 Uhr | 
Ai den Wocheükagen geſchloſſen bleibt. 


von Sof. zu verm. Gerechteſtr. 18020. 2, . 


1 duch 2 gut möbl. zimmer 


von ſof. zu verm. Neuſtädt. Markt 22, 1. 


Zwecks Vornahme einer 


gründlichen Rebiſion 


wird um Rückgabe ſämtlicher entliehenen 
Bücher erſucht. Abgabe werktags im 


BEE" Friedrichſtraße 7, ng 


Sonntag dasſelbe Program 


und 


ED ET TEE möblierte Zimmer mit Küche : Hochachtungsvoll von 2 bis 4 Ahr Pfurrhauſe St. Johann, Seglerſir 16, 
1 * raue 2 ſonteid au vermielen, 5 65 Kinder⸗Vorſtellung. und Sonntags in den Bücereidienfte 
Beſähi ger Feldgraner „A fagt bie Gefchäftsitefte der ele- Hehleidungshaus Hermann. Ieymam, aden 11 von 11½—12 Uhr. 
zöſiſch und in der Buchführung. Unter⸗ 2 3 PER, 26. — — Der Geſchäftsführer. 
richtsſtunden in den Abendſtunden er. II 1 immer 2 Damen ſuchen zum 1. Oktob. eine nette Gollnick. 


wünſcht. Honorar nach Vereinbarung. 
Innenſladt bevorz. Gefl. Angeb u. D. 
1229 an die Geſch. der „Preſſe“ erb. 


Altern Fett ſucht Belhüftigung 


28 Jahre alt, ſuch 
Ein sräulein, Beta, mike 
jungen Mann im ſelben A (au 
älteren Witwer) zwecks Beirat, 
Zuſchriften unter ©. 1278 


in Villa, Vrombergerſtr, zu vermieten, 
Zu erfr. in der Geichäftsit. der „Preſſe“. 


2 gut möbl. Zimmer 


mit Gas, Bad und Küche, Bromb. Vorſt., 


3— 4 Zimmerwohnung. 


Angebote unter W. 1272 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


die 
Beamter mit 17 cee Kindern an 


Kaufe ats, auch erb ee 


für den hälben Tag in Zaufmännifhem | dicht am Park geleg., per 1. 7. 17 zu verm. ſowie Platin und W alte Bremnftifte, ſucht Ane 1. 10. 1 Geſchäftsſtelle der Preſſe“ - 
Belrlebe. Angevole unter II. 1258 Zu erfrag. Parkſtr. 15, Hinterhaus. Parkſtr. 15, Hinterhaus. 2 le für Gebiſſe bis 30 Mk,, eine 3⸗Zimmerwohnung. Täglicher Kalender. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ) für Platin, rein, Gramm 7 Mk. efl. Angebote unter X. 1273 an FE} = 
6 b A N 77 f i Sanniges, gut möbl. Simmer auf möbl. Zimmer In Thorn nur Sonnabend den 23. Juni, von die Geſchäftsſtelle ne zum 25 2 2 3 3 2 3 
aubere Auſwarterin dit Barton vom 1. 7. zu vermieten. 9—1 und 3—7 119 76 11 0 5 „Drei Kro⸗ wm 3 3 33 32 
5 —— Beſchäfti⸗ . 8. unten, links. nen“, Zimmer Nr. 6 Gut möbliertes zimmer 8 8 = = 3 2 3 

gung. ingen nachmittags, . 21|2|15 — 
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_Sieymand Hirschberg, Teleph. 158. der Al. oder Neuftadt. in gutem, ruh Haufe in Wilhelmfladt oder n 6 1 leeres Zimmer 9 28 29 E 20311 — 


ö mobl, Jimmer ſofort zu dent 
Schuh macherſtr. 1, 2, r., Ecke Bacheſtr. 


Angebote unter &. 1282 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Neuſtadt. Angebote unter P. 1240 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


mit Preisangabe unter BB. 
a die Seren der „Preſſe“. 


der Culmerſtr. von ſofort geſucht. a 
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52 zu mieten. 


Angebote unter D. 127 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1. Dierzu wee Blatt. 


Staatliche Hilfe für den Mittelftand. 
Seit Kriegsausbruch kämpft der deutſche Mittel- 
ſtand ums Daſein. Der Kaufmann, der Handwerker, 
der Gaſtwirt und der Kleinbauer leiden am ſchwer⸗ 
ſten unter den Folgen des Krieges. Sie klagen 
nicht mehr. In den drei Jahren des Krieges haben 
ſie gelernt, das Anvermeidliche mit Würde zu 
tragen; ſie hoffen aber im ſtillen, daß ein ſiegreiches 
Deutſchland einen ehrenvollen, wirtſchaftlich vorteil⸗ 
haften Frieden erringen werde. Deshalb harren ſie 
aus, und wenn auch manchmal ihre Lage ſchier ver⸗ 
zweifelt zu ſein ſcheint, — ſie halten durch! 

Der Kaufmann hatte vor dem Kriege ein gut 
gehendes Geſchäft mit treuer Kundſchaft. Dabei 
ließ ſich noch etwas verdienen. Das war ein kleines, 
aber glattes Geſchäft, ein gemütliches Mittelſtands⸗ 
daſein. Da kam der Krieg, Einberufungen erfolgten 
in der ganzen Nachbarſchaft, die Kunden wurden 
ſeltener. Die Frauen ſchränkten alle Ausgaben ein. 
Das Geſchäft wurde immer ſtiller. In der Nachbar⸗ 
ſchaft wurden die Läden geſchloſſen, teils weil ſie 
zu teuer waren, teils weil das Perſonal fehlte. 
Nun kamen auch die Sorgen ins Geſchäft. Alle Ein⸗ 
kaufspreiſe ſchnellten in die Höhe, viele Waren 
wurden ſelten, das Doppelte und Dreifache des 
frliheren Preiſes mußte angelegt werden, wenn man 
überhaupt noch Waren haben wollte. Der ſaure 
Gang zur Sparkaſſe mußte angetreten werden; die 
In Friedenszeiten erſparten Gelder ſchmolzen lang⸗ 
fam hinweg. Woher nun die Mittel nehmen, um 
der eigenen Familie die Brotſtelle zu erhalten? 
Nicht viel beſſer erging es dem Meiſter vom Hand⸗ 
werk. Auch hier ſehen wir Rückgang des Geſchäfts. 
Die Nohſtoffe fehlen oder find unerſchwinglich teuer. 
In den Büchern ſtehen die Forderungen an die 
Kunden, die Lieferanten drängen und fordern mit 
Drohungen ihr Geld. Wenn die nur wüßten, wie 
manche Stunde in der Nacht der Meiſter ſchlaflos 
in Gedanken darüber zubringt, woher er das Geld 
nehmen ſoll, um ſein mühſam erworbenes Geſchäft 
zu erhalten? Auch er hofft von Tag zu Tag, aber 
kein Nettungsengel naht ihm. Wie lange noch 
wird er dieſen ungleichen Kampf ums Daſein aus⸗ 
halten? — Ein Daſein mit Sorgen führt auch der 
Gaſtwirt. Mangel an Beſuch, Verteuerung der Ge⸗ 
tränke erſchweren den Verdienſt. Wie ſollen die 
Steuern und Zinſen aufgebracht werden? Die Ge⸗ 
tränke werden immer knapper, die Lieferungen der 
Brauereien ſollen bald ganz eingeſtellt werden, 
was ſoll da noch der Gaſtwirt tun? Die Liefe⸗ 
ranten drängen, bald wird er, wenn nicht Hilfe 
kommt, feine Wirtſchaft ganz ſchließen müſſen. — 
Ein ſorgenvolles Leben hat ſchließlich auch der 
Kleinbauer. Seine Söhne ſtehen im Felde, Arbeits⸗ 
kräfte mangeln, erwachſene Mädchen gehen lieber 
in die Fabrik. Da muß der Bauer ſich mit Gefan⸗ 
genen behelfen, die nicht gern arbeiten, und auf 
der Hut ſein, daß die Landesfeinde ihm nicht das 
Haus über dem Kopf anſtecken. Und dabei noch 
die Hetze gegen die Landwirtſchaft, die Scharen 
großſtädtiſcher Kartoffelbettler, die dem Bauer da⸗ 
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Zeiten zu hoffen. Er hofft und ſchafft fürs Vater⸗ 
land. 

Sͤs ſteht es mit unſerem Mittelſtand. Aber auch 
ihm ſoll jetzt ein Retter erſtehen. Aus Heſſen wird 
gemeldet: Durch Geſetz iſt der heſſiſchen Regierung 
ein Kredit bis zu 3 Millionen Mark gewährt 
worden, um vom Kriege betroffene, wirtſchaftlich 
gefährdete Perſonen zur Aufrechterhaltung des 
ſelbſtändigen Berufes oder zum Übergange in einen 
ſolchen jeweils Darlehen bis zu 1500 Mark zu ge⸗ 
währen. Vorausſetzung iſt Kreditwürdigkeit und 
einjähriges Wohnen in Heſſen. Im Großherzogtum 
Baden wird eine ähnliche Vorlage von der Regie⸗ 
‚zung vorbereitet. Wir begrüßen dieſe Maßnahmen 
zur Hilfe für den bedrängten Mittelſtand mit be⸗ 
ſonderer Freude. Sind es doch zum erſtenmale prak⸗ 
tiſche Taten für den Mittelſtand. Der Segen wird 
1 855 ausbleiben. Hoffentlich finden ſie bald überall 
95 allen deutſchen Staaten Nachahmung. Preußen 
darf nicht länger zögern! 
a 


Politiſche Tagesſchau. 


Ein neues Luftverkehrsgeſetz 
wird der Bundesrat nach offizieller Mitteilung 
augenblicklich nicht verabſchieden. Es ſchweben 
zwar ſeit einiger Zeit zwiſchen den amtlichen 
Stellen Verhandlungen über eine Regelung des 
Luftverkehrs, fie find jedoch noch nicht fo weit ge⸗ 
diehen, daß ſich der Bundesrat ſchon in nächſter 
Zeit mit einer Vorlage beſchäftigen wird. Jeden⸗ 
falls werde dies aber im kommenden Herbſt ge⸗ 
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Haus ſtürmen — es wäre zum Verzweifeln, wenn 
der Bauer nicht von jeher gewohnt wäre, auf beſſere 


Thorn, Freitag den 22. Juni 1917. e Fre es 35. Jahrg. 


Die Drefl 


(Sweites Blatt.) e | 


Zur Kohlenverſorgung 
hat der Hauptausſchuß des deutſchen Städtetages 
eine Entſchließung gefaßt, in der es heißt: Die 
Verſorgung der Städte mit dem dringendsten Be⸗ 
darf an Brennſtoffen beanſprucht nur einen gerin⸗ 
gen Teil der deutſchen Kohlenerzeugung, iſt aber 
für die ſtädtiſche Bevölkerung genau ſo wichtig 
wie die Verſorgung mit Lebensmitteln. Es iſt 
Aufgabe des Reichs, die Kohlenbeförderung mit 
allen Kräften zu ſteigern und die Heranſchaffung 
des den Städten zukommenden Anteils ſicherzu⸗ 
ſtellen. Hierzu bedarf es ſchnellſten und von größ⸗ 
ter Tatkraft getragenen Handelns. Die Herbei⸗ 
ſchaffung des Brennſtoffs für die Bedürfniſſe des 
bürgerlichen Bevölkerung bei ſelbſtverſtändlicher 
Beſchränkung auf das Notwendigſte ſteht in einer 
Linie mit der Belieferung der Rüſtungsinduſtrie. 
Ein neuer Gerard⸗Skandal. 

Der „Voſſ. 31g.“ wird geſchrieben: Der frühere 
Botſchafter der Vereinigten Staaten in Berlin, 
Miſter Gerard, iſt von angeſehenen Perſönlichkeiten 
in Amerika beſchuldigt worden, einen bekannten, 
in Deutſchland ſich aufhaltenden Amerikance zum 
Selbſtmord getrieben zu haben. In Berlin har 
ſich am 20. Januar 1917 kurz vor der endgiltigen 
Abreiſe Gerards nach Amerika der in amerikani⸗ 
ſchen Kreiſen bekannte und beliebte Rote⸗Kreuz⸗ 
Bevollmächtigte Ludwig Groſſe, Sohn des deutſchen 
Dichters Julius Groſſe, durch einen Piſtolenſchuß 
entleibt. Der Hauptanlaß zum Selbſtmorde Groj- 
ſes wurde bei der Gerard⸗Feier im Hotel Adlon 
am 6. Januar 1917 gegeben, als Gerard dem deut⸗ 
ſchen Volke mit großartiger Gebärde 400 000 Mark 
als das Ergebnis ſeiner Bemühungen und als 
glänzenden Beweis feiner angeblichen Deutſch⸗ 
freundlichkeit auf den Tiſch warf. Dieſes Geld 
war nicht Gerards Bemühungen, ſondern der 
perſönlichen Arbeit Ludwig Groſſes zu danken, der 
vorher zu dieſem Zwecke vom Roten Kreuz nach 
Amerika geſandt worden war. Dadurch, daß Ge⸗ 
rard die ihm zur Ablieferung übergebenen 
400 000 Mark damals nicht ablieferte, ſondern ſich 
ausdrücklich die Dispoſition darüber vorbehielt, 
entzog der Botſchafter Herrn Groſſe auch die 
Proviſion, die ihm vertragsmäßig zustand. In 
dieſer peinlichen Angelegenheit nahmen ſich nun 
zwei Amerikaner, Jack Mayer und Miſter J. 

Bolf, Präſident der amerikaniſchen Handelskam⸗ 
mer, der Sache des Groſſe an. Auf ihre Vor⸗ 
ſtellungen hin erklärte ſich Gerard endlich bereit, 
dem Groſſe eine Abfindung von 10 000 Mark an⸗ 
8 5 > ihm rechtlich zuſtehenden weit höheren 

mme auszuzahlen. Außerdem ſoll Gerard ein 
. ls Anerkennungsſchreiben des Roten 
geich 110 I Be Groſſe zugehen würde, gegen⸗ 
Dee hat e Manne, der ſo viel 
el hat, damit eine Art Genugtuung zu ge⸗ 
währen. Gerard jedoch verweigerte ſchließlich die 
verlangte Unterſchrift, hätte er dadurch doch die 
von ihm über Groſſe in Amerika und in Berlin 
verbreiteten Lügen und Verleumdungen Seiber als 
ſolche beſtätigt. Von diefer Weigerung erfuhr 

Groſſe am 20. Januar durch Mifter Jack M 
An demſelben Tage nahm Groff 55 5 
a e ſich das Leben. 


Anter der erſtarrten Hand des Toten fand man 


die von ihm unterſchriebene Quittung über die 
Abfindung, die weder er noch ſeine Hinterbliebe⸗ 
nen je erhalten. 


Die Kabinettsumbildung in Sſteureich. 

Den Wiener Abendblättern zufolge ſetzte Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Clam⸗Martinic Mittwoch 
Vormittag die Verhandlungen mit den Parteien 
gemäß dem vom Katfer erhaltenen Auftrage zur 
Umbildung des Kabinetts fort. Der Miniſterprä⸗ 
ſident hatte vormittags eine zweiſtündige Beſpre⸗ 
chung mit den Polenführern, die machmittags fort⸗ 
geſetzt wird. Man nimmt an, daß die über⸗ 
brückung der Meinungsperſchiedenheiten zwiſchen 
den Polen und der Regierung gelingen wird. Wie 
verlautet, gelten die Verhandlungen des Kabi⸗ 
nettschefs dem Ziele, durch die Umbildung des 
Kabinetts kein Proviſorium, ſondern ein endgilti⸗ 
ges Ministerium zu ſchaffen, das nicht nur das 
kleine Arbeitsprogramm der Sommertagung zu 
erledigen, ſondern über den Sommer hinaus ein 
Programm für den zukünftigen Ausbau Hſterreichs 
fertigzuſtellen hätte. Dies wird in Zulammenz 
hang gebracht mit dem in letzter Zeit aufgetauch⸗ 
ten Plan der Schaffung von mehreren Landsmann⸗ 
miniſterien ohne Portefeuille oder von Staatsſe⸗ 
kretariaten. 


Nadoslawow in Wien. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen Mitt⸗ 


ſchehen. Ob es ſich dabei um ein Geſetz handeln woch Vormittag den bulgariſchen Miniſterpräſi⸗ 


wird, oder ob man den Weg einer Verordnung denten Radoslawow in beſonderer Audienz. Der 


durch den Bundesrat aufgrund des Ermächti⸗ 
gungsgeſetzes wählen wird, iſt noch nicht entſchie⸗ 
den. Insbeſondere iſt darüber auch noch keine 
Entſcheidung getroffen, ob es ſich empfiehlt, in 
Zukunft eine unbeſchränkte Privatbetätigung im 
Luftverkehr zuzulaſſen. 


Kaiſer verlieh Radoslawow das Großkreuz des 
Leopoldordens mit Brillanten. 


Verwaltungstrennung für Belgien, 
Nachdem durch die Verordnung des Generalgou⸗ 


(verneurs in Belgien vom 21. März 1917 Belgien 


— 
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in zwei Verwaltungsgebiete, das flämiſche und Warum Wilſon den Krieg erklärte. 
das walloniſche, zerlegt worden iſt, von denen das, „Socialdemokraten“ meldet aus Stockholm: 


erſtere die Provinzen Antwerpen, Limburg, Oſt⸗ 
und Weſtflandern ſowie die Kreiſe Brüſſel und 
Löwen, das walloniſche die Provinzen Hennegau, 
Lüttich, Luxemburg und Namur ſowie den Kreis 
Niveile umfaßt, iſt durch allerhöchſte Order vom 
14. Juni 1917 der großherzoglich badiſche Ober⸗ 
amtmann Schaibele zum Verwaltungschef für das 
flämiſche Verwaltungsgebiet mit dan Sitz in 
Brüſſel und der Präsident der Provinz Hennegau 
königlich preußiſcher Landrat Haniel zum Verwal⸗ 
tungschef für das walloniſche Verwaltungsgebiet 
mit dem Sitz in Namur ernannt worden. Bei⸗ 
den Beamten iſt für die Dauer ihrer Tätigkeit der 
Rang der Räte 1. Klaſſe verliehen. Gleichzeitig iſt 
der Geheime Oberfinanzrat und vortragende Nat 
im preußiſchen Finanzminiſterium Pochhammer 
zum Leiter der Finanzabteilung beim Generalgou⸗ 
verneur in Belgien beſtellt und ihm für die Dauer 
dieſer Tätigkeit der perſönliche Rang der Räte 
1. Klaſſe verliehen. Beim Generalgouverneur iſt 
eine Zivilkanzlei eingeſetzt und zu deren Leiter der 
königlich preußiſche Landrat Freiherr von Wil⸗ 
mowski in Merſeburg berufen worden. Der für 
das geſamte Gebiet des Generalgouvernements 
Belgien beſtellte Verwaltungschef Exzellenz von 
Sandt, wird bis zur völligen Durchführung der 
Verwaltungstrennung auf dem von ihm ſeit Ans 
fang September 1914 bekleideten Poſten ver⸗ 
bleiben. 


Die drei amerikaniſchaen Abgeordneten Goldfarb, 
Rheinſtein und Dapidowitſch erſchienen geſtern in 
der Sitzung des ſozialdemokratiſchen Komitees. 
Sie haben, nachdem die amerikaniſche Regierung 
ihnen den Paß verweigert hatte, unter tragiſchen 
Amſtänden Amerika verlaſſen. Goldfarb führte 
eine ſchriftliche Erklärung der amerikaniſchen So⸗ 
zialiſtenparteien mit. Rheinſtein erklärte gegen⸗ 
über einem Mitarbeiter von „Politiken“, daß die 
Großkapitaliſten Amerikas die Kriegserklärung 
Wilſons verurſacht hatten. Amerika werde zurzeit 
von Morgan und Wallſtreet, dem Sitze der New: 
horker Finanzmagnaten, regiert. Die Tochter Wil⸗ 
ſons habe in dieſe Kreiſe hineingeheiratet. Wilſon 
habe ſich immer mehr von den Intereſſen der Ka⸗ 
pitaliſten leiten laſſen. Eine Zeitlang habe man 
auch gefürchtet, daß Rußland mit Deutſchland 
einen Sonderfrieden abſchließe und Amerika das 
bei den Alliierten als Waffenlieferant einge⸗ 
brachte Kapital verlieren würde, wenn Deutſch⸗ 
land Sieger bliebe. Dieſe Kapitalſorgen hätten 
ſchließlich auf Wilſon einen derartigen Druck aus⸗ 
geübt, daß er das Land in den Krieg geſtürzt 
habe. Die amerikaniſchen Sozialiſten ſeien neu⸗ 
tral. Sie wünſchten einen Frieden ohne Sieger, 
aber namentlich einen Frieden, der für das inter⸗ 
nationale Proletariat von Nutzen wäre. 


Ein unterſchlagenes Telegramm an Wiſſon. 
Am 13. Juni, gleich nach dem Bekanntwerden 
der Abdankung König Konſtantins, trat in Am⸗ 
ſterdam eine Verſammlung von Frſedensfreunden, 
unter denen viele Griechen waren, zuſammen. 
Einſtimmig wurde beſchloſſen, an Präſident Wil⸗ 
ſon folgendes Telegramm zu ſenden: „Wir Unter 
zeichnete, Anhänger Ihrer bekannten Friedens⸗ 
note, erhalten ſoeben die Nachricht, daß die Ver⸗ 
bündeten der Vereinigten Staaten von Amerika, 
namentlich England und Frankreich, nach den 
langwierigen Drangſalierungen und Vergewalti⸗ 
gungen des freien und neutralen Staates Grie⸗ 
chenland jetzt den König Konſtantin von Griechen⸗ 
land gezwungen haben, jeine Krone niederzulegen 
und abgudanken. Da Sie, Herr Präſident, das 
Volk Amerikas zum Kriege für die Freiheit unter⸗ 
drückter Völler aufgerufen haben, ſo hoffen mit den 
Unterzeichneten alle ehrlichen Friedensfreunde der 
Welt, daß Sie helfen werden, das Unrecht, das 
dem griechiſchen Volk und ſeinem König durch die 
Ententemächte zugefügt worden iſt, bald wieder 
auszulöſchen und König Konſtantin wieder als 
Herrſcher an die Spitze ſeines Volkes zu ſtellen. 
— Die Abſender bezweifelten ſchon damals, daß 
und Titel tragen, auf dieſe Titel verzichten und die engliſche Regierung das Telegramm SUN 
8 4 \ ſen würde; ein Zweifel, der ſich betätigt hat, da 

von jetzt ab engliſche Beinamen annehmen ſollten. 5 
0 3 i er man von der Ankunft der Depeſche nichts hörte. 
Infolge dieſes Entſchluſſes hat der König dem Nun haben die Abſender der „Wolf. 3tg.“ den 

Herzog von Teck, dem Fürſten Alexander von Teck, W Haut fandt, in der 5 5 ge Wi 
dem Prinzen Louis von Battenberg und dem De „augeja Baar offnung, 5 ion 
dam Prinzen 9 wenigſtens durch die Preſſe von dem an ihn gerich⸗ 


Prinzen Alexander von Battenberg entsprechende deten dad 8 
: 8 : 8 e 8 } England unterſchlagenen Telegramm 
engliſche Titel verliehen. Die Prinzeſſinnen Viktoria Kenntnis helden 18805 0 


und Marie Luiſe von Schleswig⸗Holſtein ſollen : 
von jetzt ab Prinzeſſin Viktoria und Prinzeſſin Die Ergebniſſe der amerikaniſchen Rekrutsring 
zeigen laut „Newyork Times“ in der Mitte des 


Marie Luiſe genannt werden. Außerdem haben 
auf Wunſch des Königs die Prinzeſſinnen der kö⸗ Monats Mai, verglichen mit den erſten Tagen des⸗ 
ſelben Monats, einen Rückgang von 25. p. H. 


niglichen Familie, die den Titel Herzogin von 
Sachſen tragen, dieſen Titel aufgegeben. Während das tägliche Durchſchnittsergebnis An⸗ 
Bonar Law teilte im Unterhauſe mit, er ſei fang Mai etwa 2000 Freiwillige betrug, haben ſich 
angeordnet worden, daß in Zukunft kein feind⸗ nach dem 15. Mai nur zirka 1500 Freiwillige täg⸗ 
licher Ausländer Mitglied eines britiſchen Ritter⸗ lich geſtellt. Die Geſamtzahl der ſeit Anfang 
ordens ſein dürfe. angemeldeten Freiwilligen beträgt zirka 75 000. 
— Wie Reuter aus Waſhington meldet, habe das 
Das Frauenſtimmrecht in England. Schatzamt England weitere 35 Millionen Dollar 
Wie aus London gemeldet wird, nahm das geliehen. 
1 bei der Beſprechung der Wahlreform x xx 
vorlage mit 385 gegen 55 Stimmen den Gr atz 3 
des Frauen an. . ar Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Juni 1917. 


Eine kurländiſche Kundgebung. elde dem 
3 „ ....- ’ m, ö 5 m 7 1 ö 
Die „Oſteuropäiſche Zukunft“ veröffentlicht den ar Ie e der Gene von 


Wortlaut einer Entſchließung, die kürzlich von dr 8 i 
Vertretern der deutf en Bürgerſchaft, Geiftfichteit | del or der Donn 10 ee 
und des Adels Kurlands dem Leiter der deutſchen G e d 8 Rot lere den mit Schwer g 
Verwaltung in Kurland, von Goßlar, mitgeteilt 19 ee 19 Fe 8 El 
worden iſt. In der Entſchließung heißt es: Die de 1 25 f de ec * Mo tl. 1 5 een 
turländiſche Ritter- und Landſchaft iſt eine deut, der »Keichsanz den Wortlaut der Vetannt⸗ 

machung über Drudpapter vom 18. Juni 1917, die 


ſche und erkennt es klar, daß ihr nur von Deutſch⸗ .. i A 8 
land das Heil kommen kann, daß nur durch den die am 1. Jult 1917 inkraft kretenden beſchränben⸗ 


Sieg Deutschlands und durch Angliederung Kur⸗ den Bestimmungen über die Verteilung von 
Land e es deal ee ihr höchtes Gut, Druckpapier an die Zeitungen enthält. 
ihr Deutſchtum, erhalten kann. Sie ſpricht hier Der bayeriſche Verkehrsminiſter von Seid⸗ 
mit ihre volle und freudige Bereitwilligkeit aus, lein it, dem „Fränkiſchen Kurier“ zufolge, ſeit 
dieſelben Opfer zu bringen, dieſelben Entbehrun⸗ einigen Tagen an nervöſen Herzſtörungen erkrankt. 
gen zu tragen, wie die Bevölkerung des Reiches. Der Generaldirektor der türkiſchen Preſſe 
in der feſten Zuverſicht, daß Kurland nach dem Hilmet Bei wurde dem Staatsſekretär des Außern 
Frieden an das deutſche Reich angegliedert wird. Zimmermann vorgeſtellt, der ihm im Namen des 


: Kaiſers den Roten Mdlerorden 2. Klaſſe über⸗ 
Der amerikaniſch⸗japaniſche Zwiſchenfall. 


reichte. 
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet — Stadtſchulrat Dr. Fiſcher⸗Berlin hat ſich auf 
aus Newyork: 


Man betrachtet den Zwiſchenfall 8 Tage nach Oſt⸗ und Weſtpreußen begeben, um 


Streit in Rotterdam. 
Der Arbeiterſtreik in Rotterdam hat weitere 
Ausdehnung angenommen. Die Streikenden riefen 
die Vermittelung der Regierung an. 


Die Orient⸗Armee in der franzöſiſchen Kammer. 

Die franzöſiſche Kammer erörterte am Dienstag 
die Frage des Urlaubs in der Orientarmee. Der 
Abgeordnete Renault fragte den Kriegsminiſter, 
wie es ſich mit der Ablöſung der Truppen der 
Orient⸗Armee verhalte, die ſeit 34 Monaten kei⸗ 
(It Arlaub erhalten hätten. Renaudel ſchlug vor, 
einen Teil der Orient⸗Truppen durch Schwarze 
zu erſetzen. Painlevé erwiderte, die Ablöſung ſei 
wegen Transportſchwierigkeiten verzögert worden. 
Wenn die Orient⸗Armee auch nur einen Achtungs⸗ 
erfolg davongetragen habe, ſo habe ſie ihr Ziel 
doch erreicht. s 

Der Kampf gegen das Deutſchtum. 

Reuter meldet amtlich aus London, daß der 
[König anläßlich der Verhältniſſe des gegenwärti⸗ 
gen Krieges es für wünſchenswert erachtete, daß 
die Prinzen ſeiner Familie, die deutſche Namen 


mit Japan als erledigt und das Mißverſtändnis dort die aus Berlin untergebrachten Kinder in 
den Gemeinden Ortelsburg, Lyck, Inſterburg uſw. 


‚als aufgeklärt. 


r 


zum Verkauf. 


"onen. bene 


zu Hchuchen, um ſich nach deren Wohlbefinden au 
Ort und Stelle zu erkundigen, und ſich mit dem 
Begleitperſonal zu beſprechen. 


r 


Kriegswirtſchaftliches. 


Die Kommiſſion zur Prüfung der Verträge über 
Kriegslieferungen trat Dienstag Vormittag 11 Uhr 
unter dem Vorſitz des Miniſterialdirektors im 
Reichsamt des Innern Dr. Lewald im Reichstags⸗ 


gebäude zu einer Sitzung zuſammen. Ein Vertreter 


des Reichsamts des Innern machte zunächſt Mit⸗ 
teilung von mehreren an die Kommiſſion gerich⸗ 
teten Eingaben und dem Ergebnis der über ihren 
Inhalt angeſtellten Ermittlungen. Sodann wurden 
durch Vertreter des Kriegsminiſteriums verſchiedene 
von Mitgliedern der Kommiſſion geſtellte Anfragen 
beantwortet, die ſich beſonders auf das Gebiet der 
Waffen⸗ und Munitionsbeſchaffung und des Luft⸗ 
fahrweſens bezogen. Hierbei kamen auch die erheb⸗ 
lichen Gewinne großer, faſt ausſchließlich mit 
Heereslieferungen beſchäftigten Geſellſchaften zur 
Erörterung, wie ſie ſich aus ihren Jahresabſchlüſſen 
ergeben. Eine nochmalige Nachprüfung der den 
„Geſellſchaften für Heereslieferungen gezahlten 
Preiſe wurde dringend befürwortet. Hieran an⸗ 
ſchließend machten Vertreter des Kriegsminiſte⸗ 
riums Ausführungen über die „Grundſätze für die 
Beſchaffung von Verpflegungsmitteln für Mann 
und Pferd“. An dieſe knüpfte ſich eine längere Be⸗ 
ſprechung, bei der die meiſten der der Kommiſſion 
angehörigen Mitglieder des Reichstages zu Worte 
kamen. Mit Rückſicht darauf, daß ſich das von der 
Heeresverwaltung im Kriege in weitgehendem 
Maße durchgeführte Ausſchlachten von Vieh im 
eigenen Betrieb ſehr bewährt hat, wurde von ver⸗ 
ſchiedenen Mitgliedern der Kommiſſion der Anſicht 
Ausdruck gegeben, daß es ſich im Intereſſe der 
guten Verpflegung der Truppen und aus fiskaliſchen 
Gründen empfehlen möchte, das Verfahren für 
große Standorte auch im Frieden beizubehalten. 
Die Art und Güte der Verpflegung der Mann⸗ 
ſchaften und die hierüber beſtehende Kontrolle 
gaben ferner zu längerer Ausſprache Anlaß. So⸗ 
dann folgte ein Vortrag über die Beſchaffung der 
Mittel auf dem Gebiete des Sanitätsweſens, an 


deſſen Schluß der Vertreter des Kriegsminiſteriums 


mitteilte, daß der Geſundheitszuſtand des Heeres 
andauernd ein guter ſei. Epidemien find, abgeſehen 
von der erſten Zeit, in der die Truppen in ver⸗ 


ſeuchtes Gebiet einmarſchieren mußten, ſo gut wie 


nicht vorgekommen. Die anſteckenden Krankheiten 
haben dank den hygieniſchen Maßnahmen immer 
mehr abgenommen. Das Ergebnis der Behandlung 
der erkrankten und verwundeten Soldaten iſt ein 


[es Bon 100 Mann des Be die 


bar entlaſſen werden. 


ſind 91,3 wieder dienſtfähig geworden, davon 70 
für die Front, nur 6,4 mußten als dienſtunbrauch⸗ 
Von dieſen Mitteilungen 
nahm die Kommiſſion mit großer Befriedigung 
Kenntnis. Um 6 Uhr wurde die Sitzung auf Mitt 
woch, vormittags 11 Uhr, vertagt. Am 21. Juni 
wird die Kommiſſion eine Beſichtigung der von der 
Heeresverwaltung in Altona eingerichteten Erſatz⸗ 
magazine und Konſervenfabriken vornehmen. 


Par oder in der Heimat ärztlich behandelt ſind, 


— — 


Ausland. 


Wien, 20. Juni. Mit Genehmigung des Kai⸗ 
ſers hat ſich Erzherzog Maximilian mit der nach 
ihrer Abſtammung die Rechte der Mitglieder der 
vormals reichsſtändiſchen Häuſer genießenden 
zweiten Tochter des Erſten Oberſthofmeiſters 
Prinzen Konrad zu Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt, 
Prinzeſſin Franziska, verlobt. 

Erzherzog Maximilian iſt der jüngere und ein⸗ 
zige, am 13. April 1895 geborene Bruder des Kai⸗ 
ſers Karl. Seine Braut Franziska iſt eine Groß⸗ 
nichte des früheren deutſchen Reichskanzlers Für⸗ 
ſten Hohenlohe und am 21. Juni 1897 in Teplitz 
geboren. 

Groß Wadein, 19. Junj. Hier iſt heute ein 
Denkmal für die „Wächter am Iſonzo“ feierlich 
enthüllt worden. \ 


provinzialnachrichten. 


Zempelburg, 19. Juni. (Krähenſchießen.) 
Klein Wisniewke fand am Sonntag ein ER 
ihieken ſtatt, wobei 300 Krähen zur Strecke gebe dc 
1 zurden. Die meiſten Krähen ſchoß Herr Benno von 
Bothe, der zum Krähenkönig proklamiert wurde. 
Die Krähen werden verkauft und ſollen die Fleiſch⸗ 
ration vergrößern helfen. 

Zoppot, 19. Juni. (In der geheimen Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung) genehmigte die 
Berjam: mlung den Magiſtratsantrag, durch den die 
Stadt die Garantie für weitere 50 000 Mark Dar⸗ 
lehen für das Kommunalbeamten⸗ Erholungsheim 
übernimmt. 


Lyck 19. Juni. (Wieder zwei Perſonen ertrun⸗ 
ken.) Im Lyckfluß ertrank am Sandberg kurze vor 
der Kleinbahn der 10jährige Schuhmachersſohn Fritz 
Nikulla, deſſen Vater im Felde ſteht, und im Süno⸗ 
woſee hinter Kleine Mühle die Schreibgehilfin 
Nachtigal. In beiden Fällen kam die Hilfe zu ſpät. 
Es iſt traurig, daß trotz aller Warnungen das poli⸗ 
zeiliche Verbot des Badens im Freien immer wieder 
übertreten wird. 


Landsberg a. W., 18. Juni. (Waldbrand.) Durch 
eine fortgeworfene brenftende Zigarette entſtand 
im von Waldow⸗ ⸗Reitzenſteinſchen Forſt am Sonn⸗ 
abend Nachmittag ein Waldbrand, bei dem die 
Nachbargebäude ſtark bedroht waren und von den 
Bewohnern geräumt werden mußten. Es wurden 
etwa 200 Morgen Wald RE : 


nn — 


£otamadeicten. 


Zur Erinnerung Juni. 1916 Eroberung 
einer 1 Böhenſtelüng am Icchoruffluſſe 
durch die Türken. 1915 Eroberung von Lemberg. 
1911 Feierliche Krönung des engliſchen Königspaa⸗ 
tes. 1906 Krönung des norwegiſchen Königspaa⸗ 
res. 1887 f Eugenie John⸗ ⸗Merlitt, bekannte Ro⸗ 
manſchriftſtellerin. 1863 Gottlieb von Jagow. 
ehemaliger Staatsſekretär des deutſchen Auswärti⸗ 
gen Amtes. 1861 Admiral Graf Spee, der Sie⸗ 
ger über ein engliſches Kriegsgeſchwader an der 
chileniſchen Küſte. 1815 Zweite Abdankung Kaiſer 
Napoleons I. 1767 Wilhelm von 197 1955 
hervorragender Staatsmann und Gelehrter. 1633 
Abſchwörung der kopernikaniſchen Lehre durch Ga⸗ 
lileo Galilei. 1476 Sieg der Schweizer über Karl 
den Kühnen bei Murten. 


Thorn, 21. Juni 1917. 


Vu ſchriften für den Grenzüber⸗ 
tritt. Das reiſende Publikum beachtet vielfach 
die für den Grenzübertritt geltenden Beſtimmungen 
in durchaus unzulänglicher Weiſe. Jeder Reiſende 
kann nur dringend davor gewarnt werden, eine 
Reiſe über die Grenze anzutreten, ehe er ſich in ein⸗ 
wandsfreier Weiſe davon überzeugt hat. welche 
PVorſchriften er zu beachten hat. Viele Reiſende 
kaben die leidige Angewohnheit. wenn die Seiten 
ihres Paſſes durch Vermerke gefüllt find. entweder 
ſelbft leere Blätter nachzuheften oder bei irgend 
einer Paßbehörde die Nachbeftung derartiger 
Blätter zu beantragen. Dieſes Verfahren iſt durch⸗ 
aus Unzuläſſig. Die Reiſenden ſind verpflichtet, ſich 
ie Falle einen neuen Paß ausitellen zu 
alien 


— (Strenge S0 auf ee e 
Beſtechung von Beamten um.) Für 
Bereich des 17. Armeekorps iſt folgende Beſtimm⸗ 
ung durch den kommandierenden General ergangen: 
„Wer es unternimmt. einem Beamten oder einem 
Mitaliede der bewaffneten Macht oder einer bei 
Truppenteilen oder militäriſchen Behörden der 
Land⸗ oder Seemacht angeſtellten oder beſchäftigten 
Perſonen Geſchenke oder andere Vorteile anzubieten 
um dieſe Perſonen zu einer in ihr Amt oder in 
ihren Dienſtbereich einſchlagenden, an ſich nicht 
pflichtwidrigen Handlung zu beſtimmen, wird mit 
Gefängnis bis zu einem Jahre. beim Vorliegen 
mildernder Umſtände mit Haft oder Se: bis 
zu 1500 Mark beſtraft.“ 


— e ene nenen find 
wicht pfändbar) Bei der gegenwärtigen 
Preisſteigerung auf faſt allen Gebieten, beſonders 
der Nahrungsmittel und Gegenſtände des täglichen 
Bedarfs, haben ſich die verſchiedenſten Arbeitgeber 
zit einer Teuerungszulage an ihre Arbeiter ent⸗ 
ſchließen müſſen, Richtigerweiſe ſind dieſe Zulagen 
nicht als eine Erhöhung des Gehalts. ſondern als 
eine Art Ausgleich gegenüber den ſteigenden 
Preiſen anzuſehen; ſie find deshalb bei der Be⸗ 
urteilung der Frage der Pfändbarkeit des 
Einkommens dem Arbeitslohn nicht dec ber, 
Dieſen Standpunkt hat kürzlich auch das Ober⸗ 
landesgericht Köln eingenommen. Es ar Sr An⸗ 
ſicht, daß eine den Arbeitern gewährte Teuerungs⸗ 
zulage auf der Erwägung beruhte, daß die Koſten 
der wichtigſten Nahrungsmittel und Gebrauchsgüter 
im Laufe des letzten Kriegsjahres eine außerordent⸗ 


liche Steigerung erfahren haben, und daß e 
den Arbeitern eine den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen entſprechende Lohnzulage zur Beſtreitung der 
fe Unterhaltskoſten gewährt werden 
olle. 


er A 
ZN 

Wilhelm v. Humboldt, 
deutſcher Gelehrter und Staatsmann, wurde am 
22. Juni 1767 zu Potsdam geboren und erhielt 
nach dem frühen Tode ſeines Vaters auf dem elter⸗ 
lichen Schloſſe Tegel eine ausgezeichnete wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung. Er ſtudierte in Frankfurt a. O. 
und Göttingen Rechte. 1791 vermählte er ſich mit 
Carolina v. Dachröden, 1801 wurde er preußiſcher 
Miniſterpräſident. 1813, 14—15 war er außerordent⸗ 
licher Bevollmächtigter auf den verſchiedenſten Frie⸗ 
denskongreſſen, zuletzt in Wien, dann war er Ge⸗ 
ſandter in London; 1819 wa rer Miniſter des In⸗ 
nern. Er war mit Schiller befreundet. Am 8. April 
1835 ſtarb er zu Tegel. Sein Denkmal ſteht neben 
dem ſeines Bruders vor der Berliner Aniverſität. 
Er hat viele Werke hinterlaſſen. 


| Manniofaltiges. 

(Wieviel Gold und Silber hat die 
Erde bis jetzt hergegeben?) Seit der 
Entdeckung Amerikas beläuft ſich die geſamte 


Silber⸗ und Goldausbeute der Erde auf etwa 180 
Milliarden Mark. Sämtliches bisher gewonnenes 
Edelmetall würde ſomit nicht ausreichen, um die 
bis jetzt vom Weltkriege verurſachten Koſten auch 
nur annähernd zu decken. 


Velanntmachung. 


Die ſtädt. Verkaufsſtelle Wind⸗ 
erte Nr. wird morgen wieder 

eröffnet. 

Es kommen dort zunächſt nur täg⸗ 
lich friſch eintreffende 


Räucherfiſche 


Die Abgabe erfolgt 
ohne Lebensmittelmarken. 


Torn den 21. Juni 1917. 
Der Magiſtrat. 


Die Durchfahrt durch das Culmer Q 
Tor bleibt wegen Straßenbauarbeiten 
für Fuhrwerke noch bis auf weiteres 
geſperrt. 

Thorn den 18. Juni 1917. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


2 Kirschsaft & 


mit Sacharin geſüßt, 


Marienquelle, 


natürlicher Sauerbrunnen, 


Sliegenfänger zuck⸗Suck 


empfiehlt 


Carl Matthes. 


, Stelleunnachote 


genommen. 


„Schwarzer Adler“. 


— . m. b. 9., Brelteſtr. 35. 


Yienleule 


zum Ein⸗ und Aus 


Zahle gute Preiſe. 


Aubeler 


werden ſofort eingeſtellt. 


0. B. Dietrich & Sohn, 


Rudak. 


Krüftigen 


Ziegelei Wiebusch, 


Die Goldankaufsſtelle Thorn, 


am Seglertor, 


iſt künftig nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. OR 
Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung an⸗ 


Kaufe gebrauchte Segel, ſowie Zelttücher und 
Packleinen, auch Lacklumpen. 


Anwesend Sonnabend den 23. d. Mts. in Thorn, Hotel 
Zuckermann, Berlin, Joachimsſtr. 112. 


Flotte 


Verkäuferinnen, 


auch einige Lehrmäd en zu baldigem 
Antritt ee Le . 


95 Pfg.-Bazar. Elifabeihftr. 6 


Junges Mädchen, 


teſtr. 
Breiteſtr. 35. Anfängerin, für meine Papier ⸗ 


le 


karren ſtellt ein 


handlung ſofort geſucht. 
Justus Wallis, Thorn. 


Suche von ſofort ein kräftiges 


ehrmädden, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Gustav Heyer, Thorn, 


Breiteſtraße 6. 


Echloſſer und Arbeiter 


ſtellt ſofort ein. 
Viktor Lietzau, G. m. b. H., 
Brückenſtraße 18. 


ichliger Feifeurgebilfe 


kann von ſofort eintreten. 


A. Toeppich, Gerechteſtr. 2. 


Für meine Cijenhandinng ſüuche ich 
für ſofort einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Paul Tarrey, Miſädt Markt 21: 
Schloſſerlehrlinge 


werden eingeſtellt. 


Rob. Meinhard, Fiſcherſtr. 40. 


Postillon, 


9 5 auch kriegsbeſchädigten, ſucht 
ſofort Poſthalterei Thorn. 


1hanfburitien und 1 hehrling 


ſtellt ſofort ein 
Thoruer Dampſbäckerei, Mellienſtr. 72. 


Laufburſchen 


Können ſich melden. 


Baderfir. 26, pir. 1 


Aibeltsbursgen 


ſtellt ſofort ein 


Oswald Gehrke. 
Laufburſche 


wird ſofort geſucht. 
Blumengeſchäſt Engelhardt. 


Einen kräftigen Lauſpurſchen 


ſucht von ſofort 
Franz Loch. Gerberſtraße 27. 


Jüngere, intelligente Damen 


für Kaffe und Kontor finden . 
Stellung. Havana⸗Haus, Thorn, 
Culmerſtraße 12, Poſtfach 75. 


Fränlein für Ladengeſchäft 
mit Papierbranche und Buchführung ver⸗ 
traut, geſucht 1. 7. 17. Angebote mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbitte unter ©. 1253 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gewandte Verkäuferin 


findet angenehme Stellung. 
Angebote unter A. 1251 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
für jederm. Näh. 


Neb enerwer i Proſp. Joh. H. 


Schultz, Adreſſeuverlag, Cöln 112. 
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Hilfsarbeiterin 


(junges Mädchen) geſucht 


Hoppe's Druckerei, 


Mauerſtr. 10 (ꝰWeichſelſeite). 


Ein junges Mädchen 


für 20 Fabrikarbeit geſucht. 
Dr. Wilhelm Herzfeld, 
Thorn⸗Mocker. 


10 Zuber ige Kinderfrau 


ort geſuch 
95 erfr. 105 d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Fran zum Reinmachen 


für die Sonnabendvormittage geſucht. 
Gerechteſtraße 30, 2. links. 


Einfache Stütze 
ii gutbürgerl. Haushalt für bald oder 
7. geſucht. Zu erfragen 
— Buchhandlung * 


s: v ltändiges, ſanberes ſauberes 


Mädchen 


von ſogleich oder auch v. 1. Juli geſucht, 
auch durch Vermittelung. 


Saubere Auſwürterin 


für die Morgenſtunden zum 5 Juli 
geſucht. Mellienſtr. 83, 2 Tr., r. 


94 
* 
Kantine Jakobs⸗Kaſerne. ns 


Badenia 


1 Bamplireschstze 


Maschinenfabrik 
E Drewilz, 6. m. b. l., 


Thorn. F. { 
N 


Eine ſanbere Aufwätterin | 


wird v. ſofort verlangt. Gerberſtr. 27, 1. 


Saufmäddhen 


hat zu verkaufen 


Schwere, hochtragende 


Kuh 


A. Witt. Benlan. 


Beitungspapiet, 


ſehr gut erhalten, iſt pfund⸗ und zentner⸗ 
weiſe abzugeben: SUCHE 15, 1 


Waldgut mit Jagd 


und kleine Landwirtſchaft . Selbſtkäufer 
bei ein. Anzahlg. v. 50— 100 000 Mark. 
Agent. zweckl. 1 unter R. 335 art 


un & Vogler, 4. -.. Bresiem. 


Achtung! 


300 bin nächſte Woche in 2 5 und 
kaufe jeden Poſten gebrauchte Möbel. 
ganze Möbeluachläſſe, auch einzelne 
Stücke und Betten. Zahle hohe 
Preiſe. Angebote bis dahin unter O. 
1264 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Guterhaltene 


Sarasin 


zu kaufen geſucht. 


Angebote unter F. 1281 an die G 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gulerhaltenes ne 


Freilauf, auch ohne Bereifung, zu kaufen 
geſucht. 

Angebote mit. Preisangabe unter F.. 
1256 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Emil Golembiewski, 
Buchhandlung., Thorn. 


m zum -2jährigen. Kinde für 
nachmittags kann ſich melden. 
—— 26, . 


> — FT Tee 
22 
Grundſtück, 
ungefähr 14 Morgen mit Wieſe u. Ater⸗ 
land, Gebäude mit Obſtgarken, mit le⸗ 
bendem u. totem Inventar günſtig zu verk. 
Deer, ee bei Thor: 


I Arbeitspierd 


Guchsſtute) preiswert zu verlaufen. 
Lindenſtraße u 


7 hoctengende 


Ruh 


Neumann, Gr. 84 
N ˙ Eee Tauer. 


verkauft 


Verkaufe im Tufts: K im Auftrage: 


Kaninchen 


er t⸗ und Raſſetiere). u 
G40 Ki Bra 33. 


1 gute Milchziege 


u verkaufen. Zu erfragen 
a Konduktſtraße 37. 


Eine gute Milchziege 
und 5 qm Feldſteine 


zu verkaufen. Königſtraße 25. 


2 junge Ziegenböcke 
ſtehen zum Verkauf. 0 
Gärtnerei Engelhardt. 


Kaninchen, 


junge und alte, tragende Häſin, billig zu 
verkaufen. Mellienſtraße 126. 


Kaninchen, 
alte und junge, zu verkaufen. 
Schnee 23. 


oßwerk 
mit Hüclſeiwaſchine 


ſteht zum Verkauf. Culmer Chauſſee 74. 


1guterhaltener Sattel 
iſt preiswert zu verkaufen. Zu tg 
in der Beſp⸗Abilg. Fußartl.⸗Regts 11, 
Schreibſtube 


Fin neuer? fälliger Nagel 


ſteht zum Verkauf. 
R. Puff, e 
Tuchmacherſtraße 2 


- Anadflinte, hahnlas, gelucht. 


Angebote nebſt Preis unter X. 1248 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Kleinen, guterhaltenen, 


eiſernen Kochherd 


ſucht zu kaufen Schöwe, Gerechkeſtr. 28. 
Einen ſcharfen 


Wüchterhund 


ſucht zu kaufen 
B. 


Hozakows ki, 
Thorn. Brückenſtr. 28 
Gut N Harken 


Handwagen 


ſucht zu ui 0 — 10 


Venen. * 


J deer duden 


vermieten. 
a Sieg, Eliſabeibſtr. 5. 


. eee 
3 nut möblierde Ammer, 1. Eine, 


7. foäter zu vermie 
non 1. ou ebert, Bindfir. 5 


Wen. 


4 
5 


2) 


0 


